
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen MAarTZzZ 1975

VERLAUTBARUNGEN delt un verurteilt“. Spaltungen sind Zel-
DES VATERS chen der Untreue ZU: Heiligen els

„Gleichermaßen gefährlich erscheinen die
Versöhnung ın der Kirche

nsaätze der Untreue ZC den Heiligen
egen die Spaltungen und Parteiungen eist, die sich ın unserell agen hier un
innerhalb der katholischen Kirche hat

da iın der Kirche £inden und G61ie leider
sich aps Paul VI 1ın einem Aposto-

VO innen her bedrohen versuchen;
lischen Schreiben über „Die Versöhnung

661e erfordern diese Richtigstellung und
1n der Kirche“ gewandt. Das Schreiben,

diesen Aufruf ZUT: Einheit.“” Die Förderer
das das atum VO Dezember 1974

des Spaltungsprozesses celien 1in Wirklich-
ragt, ist eın Aufruf ZU: Heiligen Jahr.

keit ıne zahlenmäßig verhältnismäßigHauptziel dieser geistlichen Feler Uun!
ihres Bußcharakters ist „die Versöhnung, kleine Gruppe „sıe widersetzen sich der

Hierarchie Sie stellen die PFlicht des
die auf der Grundlage der Versöhnun:
mit ott und der inneren Erneuerung Gehorsams in Frage yegenüber der uto-

rilat, die der Erlöser yewollt hat Sie
des Menschen die Spaltungen un die

klagen die iırten der Kirche nichtUnordnung, unter denen die Menschheit
und celbst die kirchliche Gemeinschaft sehr dessentwegen, Wads c1e tun der wı1e

61e tun, sondern einfach, weil 61e nachleiden, beheben soll”. Das Erlösungswerk
Christi zielt auf 1ne Umwandlung dar ihrer Meinung die Hüter eines Systems
Welt un: des Menschen. Die Erneuerung oder kirchlichen Apparates sind Auf

beginnt mıt dem Eingreifen Gottes (vgl diese Weise bringen 61e Verwirrung in
die Gemeinschaft un führen die Ergeb-RÖ 611  4 Kol 5,18—20); Kol 1,20—22).
nısse dialektischer Theorie e1n, die demPr  1e Versöhnung, die VO ott 1n hri-

STUS, verwirklicht (;jeist Christi fremd sind. Beim (Ge=dem Gekreuzigten,
brauch der Worte des Evangeliums VeI-wurde, ist ın die Weltgeschichte einge-

schrieben, die den Ereignissen, die drehen S1e deren Bedeutung.” „Wir appel-
lieren alle Christen gyuten Willens,nicht mehr rückgängig gemacht werden

können, atıch die Tatsache zählt, da{fß sich nicht beeindrucken der irreleiten
xn lassen durch den unzulässigen Druckott Mensch geworden ist, ihn

reiten. Sie findet bleibenden geschicht- dieser leider ırregegangenen Mitbrüder
ichen Ausdruck 1m Leib Christi, der die „Wir wünschen jedoch VO  3 Her-
Kirche S  -  © 1Tle Glieder der Kirche ZEeN, daß die Stimme des (Gewlssens die
uUussen azu beitragen, da{fß der Leib einzelnen ZUr Besinnung bringt un s1e
Christi in seiner ursprünglichen Natur einer besonnenen Entscheidung führt.“
als eıner Gemeinschaft VO  5 ersöhnten In dem Apostolischen Schreiben wird die
verbleibe. „Dies kommt VOTLT allem bei Autoritat VO  m aps und Bischöfen als
der Taufe, bei der Vergebung der Sün- Garant der Einheit bekräftigt und eın
den und bei der Eucharistiefeier ZUmMm theologischer Pluralismus der „Forschung
Ausdruck, die die Vergegenwartigung des und Auffassungen bejaht, bei welchem
Opfertodes Christi un wirksames Zei- auf verschiedene VWeise das Dogma iullL-

chen der Einheit des Gottesvolkes isf tersucht un dargelegt wird, hne ber
Freilich, „n ı1eser einen und einzigen seine eigentliche un objektive Bedeu-
Kirche Gottes sind schon VO  5 den ersten t(ung ersetzen“”. Gleichzeitig wird eın
Zeiten yewisse Spaltungen ntstan- Pluralismus verurteilt, der „nicht selten
en, die der Apostel ufs schwerste fa einem ‚dogmatischen Relativismus’
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vorangetrieben auf verschiedene Weise hätte der Mensch über viele Mittel
der Reinheit des Glaubens schadet“ (SKZ verfügt, die Reichtümer der atur aus-

3/1975, zz) zuschöpfen. Das Potential der Erde für
die Produktion VO  5 Nahrungsmitteln ce1An die Theologenkomis-

S10 Land und Meer noch längst nicht
voll ausgenutzt Der Konferenz empfahlPapst Paul VL. empfing 16 Dezember

1074 die Mitglieder der Internationalen der Papst deshalb, War der Ernährungs-
warnte VOT krise hne Panik entgegenzutreten, sichTheologenkommission. Er

einer Relativierung der lehramtlichen ber andererseits angesichts der Dring-
lichkeit des Problems nicht mit „halbenAussagen Moral Die Meinung, diese
Mafßnahmen“ zufriedenzugeben. „Entwe-Aussagen selen durch die faktische Ent-
der wird diese Konferenz das Startzei-wicklung der Ideen un Sitten über-
chen für wirksame Verpflichtungen geben,wunden, wurde als IMNg zurückgewiesen der s1€e hat umsonst getagt.“” Erneut C1I-

hob der aps 1ın diesem Zusammenhang
An das Kardinalskollegium seine Forderung nach einem Sonderfonds

In seiner Weihnachtsansprache 1974 ZUT Förderung der armsten Kegionen der
das Kardinalskollegium nahm der Heilige Erde Ein solcher Fond könne 1n beson-
Vater Bezug auf den Aufruf alle derer Weise das Ergebnis verminderter
Katholiken, der Kirche ihren inneren Frie- Rüstungsausgaben sein 74,den zurückzugeben. Dabei sprach sich der 4)
Papst einen „überzogenen und
willkürlichen Pluralismus 1n der Kirche“ An die Jesuiten

Zu Vorsicht gegenüber innerkirchlicher
aUus Der offene Widerspruch in der Kir-
che dürfte nicht ZUTF Gewohnheit werden. Neuerungssucht und Nn Verbun-

denheit mit dem Papst hat der HeiligeKontestation innerhalb der Kirche Ver-

geude die Kräfte, nase der Substanz Vater die Mitglieder des Jesuitenordens
aufgerufen. In einem Grußwort dieder Kirche UunNn! schade den ökumenischen

Bemühungen ınter den Christen 237 Teilnehmer der Generalkongre-
gatıon der Gesellschaft Jesu bezeichnete

An die Welternährungs- der Papst den Orden Dezember
konferenz 1974 zugleich als „Vorposten für die

In einer Audienz für die rund 3000 De- grundlegende Erneuerung der K:  15C  he“.
legierten der Welternährungskonferenz Die Schwierigkeiten, mıit denen der Je-
der Vereinten Nationen, die 1mM Novem- suitenorden heute VOT dem Hintergrund
ber 1974 1n Rom tagte, sprach Papst einer tiefgreifenden kulturellen Umwäl-
Paul Von den bisher NUr „halben Ma(- ZUNg fertigwerden musse, seien dieselben
nahmen“” Beseitigung des Hungers WIe die der gesamten Christenheit. Sy-
ın der Welt Vor allem sce1 nicht — stematischer Zweifel, Kritik der eige-
lässig, das Ernährungsproblem dadurch 111e  5 Identität, Wunsch nach Veränderung,
lösen wollen, „daß 199028  . den Armen Streben nach Unabhängigkeit, Individua-
verbietet, geboren werden“. Es stelle lismus selen die Kennzeichen. Demgegen-
sich die Frage, ob nicht 1ine 1EeUeEe Form über sollten sich die Jesuiten die
des Krieges sel, wenn INa  - heute be- ursprünglichen Zielsetzungen ihres Or-
stimmten Nationen ıne Politik der Be- ens und die Ideale ihres Gründers T1N-
völkerungsbeschränkung aufzwingen wol- Ne jel des Jesuitenordens und
le, damit S1e ihren gerechten Anteil darum auch dieser Delegiertenversamm-
den Gütern der Welt nicht forderten. lung 1st und muß „die Weiterführung
Noch niemals UV! 1n der Geschichte einer gesunden, ausgeglichenen und rich-
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t1g verstandenen Anpassung die uen Frau, bei voller Wahrung der natürli-
Verhältnisse ın Ireue Z besonderen chen Eigenart ihres Wesens, ausgesprO-
Profil des Ordens“ sein. Dabei solle sich chen. Die gesellschaftlichen Umwälzun-
der Orden VOT der Gefahr der Neuheit SCIL der etzten eit hätten die Frau „n

ıne bislang nicht gelöste Gtruktur- undihrer celbst willen hüten. „Die Neu-
heit der Stachel FÜr den menschlichen Sittenkrise“ geführt
und geistlichen Fortschritt; das stimmt
ber I1} wenll c1€e verankert bleibt in elttag der sozialenKom-
der Ireue Christus, der alles neu munikationsmittel
macht.“ Besonders hob aul V1 als — In seiner Botschaft ZU: Welttag der —-

5C5 Band, das die Jesuiten nach dem Wil- zialen Kommunikationsmittel 1974 wl1es
len ihres Gründers mıit dem Papst Vel- aps Paul auf die Pflicht der Christen
bindet, das Gelübde des Papstgehorsams hin, die UueIl S5ituationen, die sich durch
hervor. Diese Einheit mıiıt dem aps habe die Möglichkeiten der sozialen Kommuni-
die Mitglieder der Gegsellschaft immer kationsmittel ergeben, aufmerksam
„wahrhaft frei  4 gemacht und habe g1e verfolgen, SOWI1e iın ihren Beurteilungen

den schwierigsten un! fernstliegenden un Bewertungen den neuesten
Stand der inge berücksichtigen, berAufgaben befähigt. Dieses besondere Ge-

horsamsgelübde solle uch 1n Zukunft auch mitzuwirken bei der Formulierung
das charakteristische Merkmal der Ge- positiver Orientierungslinien auf diesem
sellschaft Jesu bleiben K 12. 74, Gebiet. Hauptthema der Botschaft War

4) „Die Instrumente der sozialen Kommu-

Glauben und Leben als nikation und die Verkündigung des Evan-
geliums 1n der heutigen Welt.“ rste

Einheit dringliche Aufgabe bestehe darin, den
Zum Zeugnis für den Glauben durch Bereich der Information und der künst-
ine überzeugende christliche Lebensge- lerischen Gestaltung in 1ne Richtung hin
staltung hat aps Paul VI aufgerufen. entwickeln, die die Verbreitung der
Jede Idee, die überzeugen solle, musse Frohen Botschaft erleichtert un! das Ver-
gelebt werden. Aufs Christentum bezo- ständnis für die Würde des Menschen
SCIL bedeute dies, da{fs die Liebe Gott, vertieft. „Die zweiıte Aufgabe ist ine
als das erste Gebot, icht VO  > der Liebe Erneuerung der Metheocden des Apostola-
ZU Nächsten losgelöst werden könne

tes Die uen Techniken der audiovisi-
Christus selbst habe bereits ıne mManll-

Ve  5 Mittel und der Presse mussen £rucht-
gelnde UÜbereinstimmung VO:  , Glaubens- bar gemacht werden für die Katechese,
un:! Lebensführung unmißverständlich als
Heuchelei bezeichnet. Was (der Papst) für die vielfältigen Anstrengungen auf

dem Bildungssektor SOWI1e für die Dar-
damit CI wolle, habe uch Mahatma VOTLT
Gandhıi treffend iın die Formulierung BG- stellung des Lebens der Kirche

allem der Zeugnisse des Glaubens un
kleidet: „I liebe Christus, ber ich lie- der Liebe A (SKZ 44/1974, 717)
be nicht die Christen; denn c1e sSind nicht
wI1e Christus.“ amı dieser Vorwurtf
nicht treffe, gelte CeS, Denken und Tun,

BISCH!  DEGlauben und Moral ın Einklang brin-
SC (RB 1I1,. 49, J 6 S Eröffnung

Mit einem Gottesdienst ın der SixtinaEmanzipatıon der Frau
Im Dezember 1974 hat sich aps Paul VI wurde September 1974 die vierte

für ine umfassende Emanzipation der Bischofssynode eröffnet. An der Synode
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nahmen L/ Mitglieder teil Vertreter Bericht über die Lage der
der unierten Ostkirchen, 144 Delegierte Kirche ı301 Deu tsch Lanıd
der Bischofskonferenzen, Delegier- Kardinal Joseph Höffner, Erzbischof VO:  e}
te der Union der Generalobern der OUOr- Köln, gab den Lagebericht 1M Nanmnmıen der
densgemeinschaften, Leiter römischer Deutschen Bischofskonferenz. Nach Kar-
Dikasterien, VOIY Papst ernannte Mit- dinal Höffner ist die Lage 1n Deutsch-
gylieder und der Heilige Vater selber VO  > einerland gekennzeichnet weiıt-

207 Mitglieder). In einer Ansprache gehenden Entfremdung der Menschen
während des Eröffnungsgottesdiens Les VO  5 der Kirche. Dies lasse sich deutlich
legte der Papst den Bischöfen die „gelist- den sinkenden Zahlen der onntag-lichen Grundlagen“ des 5ynodenthemas lichen Gottesdienstbesucher, der Beichten,
„Evangelisierung in der Welt VO:  S heute“ Kommunionen und Tautfen ablesen;
dar. Der Aufirag, der Welt das Evange- denn gerade diese Zahlen selien immer
lium Jesu Christi verkünden, el gött- eın besonders er Gradmesser für die
lichen Ursprungs un muUusse jeder Identifikatien der Menschen mıt der Kir-
eit glaubwürdig und wirksam erfüllt che SCWESECN., Als Gründe dafür nNannte
werden. Diesem Auftrag gelte e auch Höffner zunächst eın gewlsses Versagen
heute TOLZ der zeitbedingten Schwierig- der Kirche selbst wıe auch die 1n den
keiten IF Vertrauen, Hoffnung und etzten Jahren anwachsenden Anfeindun-
Liebe“ gerecht werden. SCH die Kirche, ın denen der

Glaube als „reaktionär“ der zeitiremd
Außerer Verlauf dargestellt werde. Doch genüugen nach

Kölner KardinalsIn ihrem außeren Verlauf gliederte sich Meinung des diese
die Synode 1ın wel Teile. Im ersten eıil Gründe nicht, das Abgleiten brei-
wurde VO  5 fünf Berichterstattern eın ter Schichten 1n die religiöse Gleichgül-
Überblick über den Stand der Evange- tigkeit erklären. So bezeichnete die
lisierung und über die besonderen Pro- „gelstige Grofßwetterlage“ der modernen
bleme iın den fünt Erdteilen gegeben. An- Gesellschaft als die Hauptursache für die-
schließend berichteten Vertreter der Bi- Erscheinung. G1  e iıst gekennzeichnet
schofskonferenzen über die Besonderhei- VO  5 einer verwirrenden Gegensätzlich-
ten ın ihren Ländern und Regionen. Im keit gleichwertig nebeneinanderstehender
Zzweıten eil der 5Synode versuchte 1119  5 Ideologien un VO:  5 einer weıt verbreite-
die faktische Lage doktrinell aufzuarbei- ten naturwissenschaftlich-materialistischen
ten und Prinzipien für die Ausfüh- Haltung, die die „Machbarkeit“ alleı
rung des göttlichen Auftrags der Evan- Dinge glaubt.
gelisation in der Welt VOo  3 heute Dennoch wächst wie Höffner hervor-
kommen. Die doktrinelle Aufarbeitung hob die ahl der Menschen, die {Z-
erfolgte 1n sieben theologischen Fragen- dem nach dem etzten 1nn ihres Lebens
kreisen. Das Wirken des Heiligen Geistes fragen. Unverzichtbar sel VOT allem, in
wurde als erste un wichtigste OmpOo- Familie, Arbeitswelt und Off£fentlichkeit
nente der Evangelisierung herausgestellt. das Zeugnis christlichen Lebens abzule-
Der Heilige Geist wirkt 1mM Wort und SeN. Besondere Bedeutung komme uch
1mM Sakrament. Besonders untersucht WUur- den kleinen Zellen Gleichgesinnter Z
de uch die Frage, inwıeweit sein Wirken die sich jedoch nicht An zermürbender
uch in Zeichen nichtchristlicher Religio- lk” verzehren, sondern die Kirche
ne  5 vorhanden ist, Zeichen, die die lieben sollten, wiıe s1e ist.
christliche Verkündigung anknüpfen kann Da die Gleichgültigkeit der Gesellschaft
der MU: Vo  5 heute gegenüber allem Religiösen
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nicht selten 1n Zusammenhang steht mıit Menschen ohne imme, die unter Un-

der Verharmlosung der christlichen DBot- gerechtigkeiten leiden, wollen WITL unsere

Stimme laut erhebenschaft, muß dem Menschen VOÜ.  E heute
das Wort Gottes An seinem unabdingba- Im übrigen wurde hervorgehoben: Die

Bischofssynode dürtfe nicht mit inemDeNn  S Anspruch“ verkündet werden.
Konzil verwechseit werden. Aufgabe eines
Konzils sel ©C5, öffentlich Nn KlnZusammenfassung der ETr-

ygebnisse che sprechen; Gesprächspartner der
Bischofssynode sel jedoch 1n erstier LiniıeDa sich die einzelnen Synodalen nicht

auf eın gemeinsames Schlußdokument der aps Außer der Botschaft
alle Menschen wurde daher dem Heili-einigen konnten, die iıne Gruppe be-

vorzugte theoretisch-theologische Lroörte- SCH ater ine VDokumentation mıiıt

während die andere wenige, Empfehlungen, Vorschlägen un VWu:  I1L-rungel),
praktisch verwertbare Ergebnisse veröf- schen der Synodalen 1n Hinsicht auf die

Evangelisation der Welt VO:  z heutefentlichen wollte entschieden sich die
Bischöfe £Lr ine Botschaft alle Men- übergeben. Dieses Dokument enthält

Punkte.schen, iın der s1€e die persönliche Ver-

pflichtung jedes einzelnen Menschen ZUI denSynodenpapiler für
Wahrung der Menschenrechte erinnern.

apsIn der Botschaft heißt wörtlich: „Wenn Das Papier enthält die Themen, die iın
stimm(t, daß die Aussagen über die

der Synodenaula und iın den Arbeits-
Menschenwürde und Menschenrechte

gruppen aufgegriffen worden sind. Sie
Gemeingut aller enschen sind, fin-

sind wıe Kapitelüberschriften abgefaßt
den WIFr, da{fß ihr vollkommenster AÄus-

un:! lassen nicht erkennen, welche GStel-
druck VO: Evangelium gegeben wird; un
WIFr Christen schöpfen 1m Evangelium Jungnahmen dazu ın der Synode abge-

geben wurden. Insgesamt Themen
uch die tiefste Motivatıon, 1n der
Verteidigung und Förderung der Men- werden aufgezählt; 61e sind 1ın Kapı1-

tel zusammengefaßt, 1n denen uU. @.
schenrechte engagieren. Im Verlauf heißt
dieser Synode zeigte sich die CeNSC Be-

Der Heilige els se1ın ständiges Wir-
ziehung zwischen diesem ngagement
un!: dem Dienstamt der Kirche mıiıt Evı1- ken innerhalb un außerhalb der Kirche;

Notwendigkeit VO  3 Gebet und Kontem-
denz 1ın dem Erfahrungsaustausch, den
WIT 1im Bereich unNnseier pastoralen Erfah- plation UuSW.).
TUNgSCIL machten, indem WITr den überna- Die Verkündigung des Wortes Gottes

tionalen Charakter der Kirche betrachte- un! das Zeugn1s des Lebens (Pflicht, das

ten, ihre egenwart 1mM innersten Be- Evangelium ın der Kirche selbst VeI-

wußfltsein der Völker un ihre Teilnahme künden un: dafür NeuUe Methoden
deren Leid, immer diese Rechte finden usW.)

DDie Kirche als CGanze 1M Dienst desverletzt und mıiıt Füßen getreten werden.
ber diese Erfahrungen haben WIFTFr 1mM Evangeliums (die missionarische Natur

der anZeIl Kirche; die Pflicht der Bischö-Licht des Evangeliums nachgedacht un
wollen einen Appell über die Menschen- fe un Priester, iın Gemeinschaft mit dem

aps lehren; die Verantwortung derrechte un die Versöhnung 1n die Welt
rufen: dabei wenden WIFTLFr unls die Theologen un! der Intellektuellen 1n der

Evangelisierung; das Zeugnis des vorbild-Kirche und die IL Welt, besonders
alle diejenigen, die verantwort- lichen Lebens der Familie; die besondere

licher Stelle stehen. Im Namen all der Rolle der Frau; die ANSEMESSENE Weıter-
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bildung der La:en 1m Apostolat; die An- Die nicht praktizierenden Gläubigen
erkennung Dienste 1n der Evange- (Suche nach Möglichkeiten, s1e zurückzu-
lisierung Z7. 0 der Katechisten usWwW.) gewiınnen UuSW.).

Die Funktion der Orts- und Partiku- Der Einsatz der Mittel der sozialen
larkirchen in der Evangelisierung. Kommunikation 1n der Evangelisierung

Die Religiosität des Volkes als Tund- (Dringlichkeit einer Ausbildung einzel-
lage für iıne tiefergehende Evangelisie- LEr Gläubiger und der Amtsträger in der
rung (Hervorhebung der posıtıven Wer- Kirche Z.UIL rechten kinsatz VO  5 Presse,
te; Notwendigkeit einer Keinigung UOoN Hörfunk, Fernsehen, Film USW. Dienst
Verfallserscheinungen). der Evangelisation; Notwendigkeit, den

Die Kirche als universales Heilssakra- in diesen Medien verantwortlicher
Stelle Tätigen dabei helfen, diement (die Bestimmung aller ZU Heil;

die mangelnde Einheit unter den Chri- heit und die Würde der menschlichen
sten; Notwendigkeit der . Erst-Evangeli- Person umtassend fördern).
sierung bei Nichtchristen; Förderung des 6, Auszüge 0L der Schluß-
Dialogs mit nichtchristlichen Religionen, rede des Papstes
miıt Nichtglaubenden und Atheisten; 50 stehen VWir unter dem Eindruck, daß
Suche nach geeigneten Methoden für die Wir bei diesem herzlichen Abschied SCH
Verkündigung des Evangeliums die dürfen: War eindeutig eın posiıtıves Er-
Menschen einer säkularisierten Welt leben. Positiv VOL allem, weil die Bischö-
USW.) fe sich ihrer unaufschiebbaren Verpflich-

Der Okumenismus (Notwendigkeit tung bewußt zeigten, den ihnen I1LVeI-
einer verstärkten Zusammenarbeit mit rauten apostolischen Auftrag auszufüh-
anderen Christen; die vermeidenden reI, nämlich „Jesus Christus, und WAar
Gefahren eines falschen Irenismus und den Gekreuzigten“ er Kor 23 VeI-

Indifferentismus USW.). künden un! der dringenden Eile, mıiıt der
Evangelisierung un ganzheitliche Be- G1e den Nöten der Welt entgegenkom-

freiung des Menschen die Forderung INe:  5 wollen
des christlichen Glaubens, die Gegsell- Als pPOSIit1LV ist auch anzusehen, daß die
schaft als brüderliche Gemeinschaft auf- Bischöfe, der Unermedßlichkeit dieser Auf-
zubauen; die Pflicht der SaNZEN Kirche, gaben bewußt, SallZ freimütig als sehr
die Gerechtigkeit fördern; der Fort- schwierig bezeichnet haben, schnell 1n
schritt des Menschen als integrierender einem einzigen Dokument alle Dimensio-
Bestandteil der Evangelisierung UuSW.) !Nnen der Verkündigung und der mit ihr

Die Evangelisierung und die Jugend verbundenen Pflichten darzulegen. Darum
(Anerkennung ihres Strebens nach inner- tut Uns weh, wenn 199028  5 dies VO  - HC-
lichem Leben, nach Kenntnis der Heili- wWisser Seite als Zeichen für eın Midßlin-
gen Schrift und der Probleme des Les CN dieser Synode deutet. Ja, die unge-
bens, ihre Empfänglichkeit für soziale heure Fülle und der echte Wert der s5C-
Fragen; ihre Schwierigkeiten, die Kirche leisteten Arbeit erleiden dadurch nicht 1mM
als Institution akzeptieren; ihre Be- geringsten iıne Einbuße. Von Vorteil ist
einflußbarkeit durch permissive Moral g  7 daß sich 1iU:  =) klar gezeigt hat; wıe
und säkularisierte Gesellschaft UusW.). angebracht ist, die Arbeitsmethode

Die kleinen Gemeinschaften (die lei- dieser ucn, nachkonziliären Einrichtung
der nicht SAaIlZ eindeutige Bedeutung die- verbessern. nter Auswertung Eurer
S5eTr Bezeichnung; ihr Wert 1mM gegenwar- Überlegungen hierzu SOWIle mıiıt Hilfe des
ıgen Leben der Kirche; Notwendigkeit jetz 1ieu gewählten Rates der Synode
der Gemeinschaft mıt der Hierarchie UuSW.) werden Wir das N tun
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Positiv WarTr diese Synode, weil die Kirche tiefung dieses wegsentlichen Aspektes der
auf viele gesunde Strömungen aufmerk- kirchlichen Wirklichkeit 1n irgendeiner
Ga wurde, die natürlich für das Lehr- Weise die Festigkeit der „Communio”
amt der Bischöfe VO  3 Interesse sind, die mıit den anderen Ortskirchen und miıt
1n engster Verbundenheit mit dem ober- dem Nachfolger des hl DPetrus Schaden
sten Lehramt dieses Apostolischen Stuh- erleidet, dem der Herr den schwerwie-
les stehen. Positiv, weil die Vorrangig- genden un! leibenden Auftrag voller
keit der Pflicht der Verkündigung der Liebe übertragen hat, die „Lämmer und
Frohen Botschaft des Wortes Gottes Schafe weiden“ (vgl Jo 21,13—17),
die Menschen erneut bekräftigt wurde, „die Brüder bestärken“ (EK 22.32)
die Verkündigung jener frohmachenden „Fundament und Zeichen der Einheit der
Botschaft VO. ewigen Leben, die ın das Kirche“ sein (Mt 16,18—20). eın Ein-

Ostergeheimnis hineinführt. Wir, die Hir- greifen kann jedoch nich*+ 1LUF auf ußer-
ten, sind die demütigen un unzureichen- gewöhnliche Umstände beschränkt wWerTr-

den, ber bevollmächtigten Mittler dieser den.  A Nein. Wir CI 1ın Sorge ür die
Botschaft Verantwortung, die Wir tragen; ist

Positiv, weil die Kirche, die eın unter viel und bleibt der ordentliche Hirte des gan-
VYÄ R  > gemeinschaftlichen Gefüges: hatMühen geschärftes Gespür für die Ver-

pflichtung hat, heute weiß, daß ZUTr Aus- ZKratt seines Amıtes als Stellvertreter
Frohbotschaft uch alle Christi und Hirte der anzen Kirche vol-breitung der

äußeren Mittel benutzen sind, welche le, höchste un! universale Gewalt über
die Kunst, das Leben un! die Technik die Kirche und kann 61e immer frei aus-

18898 heute ZUuUr Verfügung stellen üben  M (LG Nr. 222 Es ist hier keine
Andererseits wären Wir nicht objektiv, Dialektik der Macht 1m Spiel, handelt
wenn Wir nicht auf einige Punkte hin- sich 1LUFr den einen Wunsch, nämlich
wiesen, die einer Präzisierung bedürfen. dem Willen des Herrn 1n vorbehaltsloser
Angesichts der Vielfalt der behandelten Liebe entsprechen, jeder mit dem
Gegenstände loben Wir die Opontaneität Beitrag der treuen Erfüllung seines jewel-
un! Aufrichtigkeit. ber nicht alle Ele- ligen mtes.
mente können hne weıteres aufrecht E1 - Weiter halter Wir für angebracht, eın
halten werden, manches, uch wenn Wort über die Notwendigkeit Sagen,
mit Recht unterstrichen wurde, bedarf iıne bessere Ausdrucksweise des lau-
unter verschiedenen Gesichtspunkten der bens in Übereinstimmung mıiıt den völ-
Einordnung iNs Ganze. Anderes be- kischen, sozialen und kulturellen Um-
darf der Abklärung, Ergänzung uUun! Ver- w.ltbedingungen finden. Dies ist SC-
tiefung. /Zitieren Wir einige Punkte, die wi{( ine notwendige Forderung für die
Wir nicht mit Schweigen übergehen Echtheit un: Wirksamkeit der Evangeli-
können. sierung. Es ware jedoch gefährlich, VO.  5

Vor allem die Beziehungen zwischen den Theologien sprechen, die nach den
Kontinenten un! Kulturen verschiedeneinzelnen Kirchen un dem Apostolischen

Stuhl. Wir freuen Uns aufrichtig über die sind. Der Inhalt des Glaubens ist entiwe-
wachsende Vitalität der Ortskirchen und der katholisch der ist nicht mehr.
über ihre immer ausdrücklicher bezeugte Wir alle haben andererseits den Glauben
Bereitschaft, all ihre eigene Verantwor- VO:  - einer onstanten Tradition empfan-
tung selbst übernehmen. Zur gleichen SCcH Petrus un Paulus haben ih: nicht
eit wünschen Wir jedoch, daß ıne ent- verändert, ihn die jüdische, grie-
sprechende Sorgfalt darauf verwandt chische un! römische Welt anzugleichen,
werde, verhindern, dafß durch die Ver- sondern haben über dessen Reinheit und
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ber die Wahrheit der einen Botschaft Der 1LEUEe Synodenrat
gewacht, die In den verschiedenen Söpra- Der Vorsıtzende der uts ischof{fs-
chen verkündigt wurde Apg 2,8) konterenz, ardına. Julus Dopfiner, ErZ-

bıschot VO.:  5 Munchen-kreıising, 1Sst 1Nerberner ist die menschliche Befreiung iın der dreı europaıschen Vertreter 1mM ue€eIlgebührender Weise hervorgehoben WOTI -
den. 5ie ist eın Bestandteil der Liebe, Staändıgen Kat der Bischotssynode. Die

übrıgen europäıschen Mıtgueder desdie die Christen ihren Brüdern schulden.
Doch identifiziert sich die Gesamtheit Kates sSind Kardınal Karol Ojtyla, ErZ-

bischof VO:  5 Krakau und Koger Etchega-der Erlösung niemals mıit der einen der
anderen Art der Befreiung. Die Frohbot- LaY, krzbıschot VO.  z Marseılle, ktchegaray

Trhıelt 140, VWoytyla 115 und LVopinerschaft mMUu. ihre volle Originalität bewah-
Tell: die eines Gottes, der uns VO:  5 der Stimmen. Dıe gewähılten Vertreter des

Sünde un! VO: ode erlöst un! 1ın das afrıkanıschen Kontinents sind: Jean Z/.0a3,
Erzbischof VO  a Yaounde, Kamerun (127göttliche Leben einführt. Somit kann INd.  -

auf der zeitlichen Ebene nicht sehr dıe Stimmen), Erzbischof Hyacınthe TIThian-
doum VO.  5 akar, venegal (98 Stimmen),menschliche Förderung, den sozialen bort-

schritt betonen, und das auf Kosten Erzbischof Denis Eugene urley OM1
Von Durban, uüdafrıka (05 Stımmen). kurder wesentlichen Bedeutung, die die van-

gelisierung, die Verkündigung der ganzen
Amerıka wurden gewählt: Erzbıschof Jo-
seph Bernardın VO. Cincıinnatı, USA (103Frohbotschaft, für die Kirche Christi be-

SILZ Stımmen), Erzbischof 101S10 Lorscheıder
OtrM VO.: rortaleza, Brasilien (148 Stim-

Wir haben mıiıt Freude die Hoffnung gC- men), Bischof Eduardo Pironio VO:  5 Mar
spuürt, die die kleinen Gemeinschaften del Plata, Argentinijen (108 Stimmen)
beseelt, und ihre Berufung auf das Werk Vertreter Asiens, Australiens und Ozea-
des Heiligen Geistes Diese Hoffnung n.iens sind Kardinal Josef Cordeiro, Erz-
ware jedoch unvollkommen, wenn ihr bischof VO:  - Karachi, Pakistan (119 5tim-
kirchliches Leben 1mM organischen Gefüge men), Kardinal Stephen Sou Hwan Kim,
des einen Leibes Christi schwinden soll- Erzbischof VO  5 Seoul, Korea (86 Stim-
t J indem VO  3 der rechtmäßigen kirch- men) und Bischof Patrick D’S0ouza VO:  -
lichen Autorität losgelöst und dem E Varansi, Indien (84 immen). Die
kürlichen Handeln der einzelnen überlas- restlichen drei der 15 Mitglieder des
se  3 würde Synodenrates wurden satzungsgemäß VO.:  >

Eine Tatsache beherrscht VOT allem diese Papst Paul V1 ernannt: Kardinal Franjo
einzelnen Ausführungen, Es ist der ein- Seper, Präfekt der Glaubenskongregation;
mütige Wille, der Kirche einen uen, Erzbischof Enrico Bartoletti, resignierter
allgemeinen, gegenseitig abgestimmten Bischof VO:  » Lucca un Sekretär der ıta-

lienischen Bischofskonferenz .. s Michaelun hochherzigen Anstoß ZUr Evangeli-
sierung vermitteln. Die Kirche wird Doumith, maronitischer Bischof von Sar-
sich, wıe vielleicht nıe 1in solchem ba (Libanon). Eine der Hauptaufgaben
Grade und mıit dieser Klarheit, dieser des Synodenrates ist die Vorbereitung

der nächsten Bischofssynode, die für dasihrer grundlegenden Pflicht bewußt, Es
scheint iın der Tat eın Augenblick se1in, ahr 1077 geplant ist.
der des Jungsten Konzils würdig ist, mit
der wegsentlichen Berufung der Kirche 1m 8, Ordensmänner 1n der Bi-
Einklang steht, den Nöten der Welt ent- schofssynode
spricht und auf gewisse negatıve Phäno- Unter den 207 Mitgliedern der Bischofs-
INeIe antwortet, die Wir alle gut kennen. synode gehörten ußer den ehn Ver-
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retern der Generalobernvereinigung AUS DEM BEREICH DER
DES APOSTOLISCH STUHLESBischöfe einer Ordensgemeinschaft

Diese 60 Ordenssynodalen verteilen sich p 6X Erklärung über die Be-
folgendermakßsen: esuiten, Franziska- ziehungen der Kirche ZzZu
ner, Oblaten VO:  > der Makellosen Jung- Judentum
irau; Weiße äter; Je 25 Salesianer und Die Päpstliche Ommission über die LC-
Kapuziner; Je wel Lazaristen, Redempto- ligiösen Beziehungen ZU Judentum VeIr-

rısten, opiritaner, Beschuhte Karmeliter, ötftentlichte L VDezember 1974 „Kıcht-
Dominikaner, Herz-Jesu-Missionäre, As- linien und Hinweise für die Durchfüh-
sumptionisten; je eın Klaretiner, ulpi- run, der Konzilserklärung Nostra Aeta-
zianer, Basilianer des hl. Josaphat, Xave- te‘, Art. 4,  ( Das Okumen: ist VO.  5
rlaner, Herz-Jesu-Priester, Benediktiner, Kardınal Jan Willebrands (Frasıdent
inaron] tische Antonianer, Combonianer, der Kommission) unterzeichnet.
Missionär VO  5 Scheut, Kleiner Bruder Im Rückbirsck auf die Konzıulserklärung
Jesu, Kongregation der Jünger des Herrn, über die Juden betont das Dokument,
Kongregation der Nachfolge Christi, Pa- „dads die geistlıchen Bande und die isto-
riser Missionsgesellschaft, Missionär VO.:  3 rıschen Beziehungen, die die Kirche mıit
La Salette, Schulbruder des hl. Johannes dem Judentum verknüpfen, jede orm

VO:  - La Salle des Antisemitismus un! der Diskrimumie-
Unter den drei delegierten Präsidenten rung als dem eıs des Christentums

wıderstreitend verurteilen, wI1ie 591e uchder Synode Mg Kardinal Juan Lan-
dazuri-Ricketts OFM, Erzbischof VO.  » Li- bereıts autgrund der Würde der mensch-
In und Kardinal Paul Zoungrana, lichen Person und für sich verurteilt
Weißer Vater, Erzbischof VO  »3 Quaga- sSind. arüber hinaus besteht aus diesen
dougou. Banden un Beziehungen die Verpflich-
Präsident! der Kommission für Kontro- tung einem besseren gegenseıtigen

Verstehen und einer gegenseıtigenversfragen War Kardınal Arturo l abera
AÄAraoz CMEF, Präftfekt der Religiosenkon- Hochschätzung.“

Im Hinblick auf den gemeinsamen Dia-gregatıon.
Dem omitee für Information gehörten log, die Liturgie, Lehre und Erziehung

sSowle gemeınsame soziale Aktionen wWeI-Domenico Grasso 5) und den konkrete Vorschläge gemacht.Joseph Ihomas 5J Bisher sel INa  - noch kaum über das Sta-
Im Synodensekreiariat arbeiteten: Do- dium des Monologs hinausgekommen.21N1C0 Grasso 9), Paul Hitz C5S5SR, Voraussetzung für einen fruchtbaren Dia-

Bonaventura Kloppenburg OFM, Sr. log €1 der Wunsch, sich gegenseit1ig ken-
Mary Linscott, Generaloberin der Schwe- nenzulernen und der Respekt VOor der
stern nserer Lieben rau von Namur, Eigenart des anderen. Das christliche
un Sr. Margarida Maria Goncalves, Ge- Zeugnis 1in der Welt soll deshalb nicht
neraloberin der Schwestern VO: Herzen mit dem Anschein einer Aggression A
Marıens VO  - Marymount. gecn das Judentum verbunden sein. Emp-
Die beiden Synodalen aus Chile Kar- fohlen werden Zusammenkünfte VO  -

dinal aul Henriquez SDB, Erzbischof Fachleuten g  U Studium der vielfältigen
von Santiago, und Maximiano Valdes Probleme, die mit den grundlegenden
Subercaseaux FMCap, Bischof VO:  »3 Überzeugungen des Judentums un des
Osorno nahmen aus politischen Grün- Christentums zusammenhängen“”. Gege-
den nicht der Synode teil (L’Osser- benenfalls „empfiehlt sich uch ıne Be-
vatore Komano n 244 V, 25 74) meinsame Begegnung VOT ott im Gebet
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und ın der schweigenden Betrachtung, die Das Ite 1Testament und die darauf
sich dahin auswirken wird, da{(ßß die De- gründende jüdische Tradition darf nicht iın
mut un die OÖffnung des Geistes und einen csolchen Gegensatz ZU) Neuen
des erzens entsteht, wıe sie £ür ıne Testament gestellt werden, daß G61e
tiefe Erkenntnis des e1igenen Ich und des 1ne Religion der Gerechtigkeit, der Furcht

Gesetzlichkeit enthaltenanderen notwendig sind”. Als Anlässe Uun! der
für 1Ne solche Gebetsgemeinschaft WeIi- scheine;
den Anliegen wie Gerechtigkeit und Tie- esus, die Apostel und die ersten Jün-
den genannt SCr stammten AuUus dem jüdischen olk.
Bezüglich der Liturgie betont das oku- Er hat sich dazu bekannt, die rühere

Offenbarung erfüllen, un! sich wIle-ment, daß diesbezüglich 1n beiden Ne-
ligionsgemeinschaften Querverbindungen derholt auf die Lehren des Alten esta-

entes berufen;gebe. In beiden Liturgien werde die S:
meinschaft des Lebens 1m Dienst Gottes Was sich 1m Zusammenhang mıit Lei-

den un Tod Jesu ereignet hat, kannun der Menschheit ausSs Liebe ott
betont. Wichtig ce1l für den Dialog, weder allen Juden VO  > damals noch den

heutigen Juden angelastet werden (2die gemeinsamen Elemente liturgischen
Lebens erkennen un den bleibenden Vatikanisches Konzil)

Die Geschichte des Judentums gehtWert des Alten Testamentes besser
verstehen, das durch die neutestament- nach der Zerstörung Jerusalems weiter.

Gie habe War nach Christus ıne —liche Interpretation keineswegs entwertet
werde. Biblische Kommentare sollten da- tietst andere Bedeutung, 62e1 ber reich

religiösen Werten;her „ohne Zurückdrängung des ursprüng-
lichen Charakters des Christentums die Die Kirche celbst erwartet mit den

Propheten den Tag, dem alle VölkerKontinuität uUNSeIcs Glaubens mi1t dem
des Alten Bundes 1mM Inn der Verhei- Schulter Schulter ott dienen.

Auf allen Ebenen christlichen Lehrens,Bung ın rechte Licht stellen“. Ausdrück-
lich wird 1mM Zusammenhang mit der in den geschichtlichen un katechetischen

Werken, über Presse, Funk, Film unÜbersetzung VO  > Bibelstellen, die anti-
semitisch mißverstanden werden könn- ernsehen mussen diese Einsichten VeTr-

breitet werden. Dazu wird ine ntispre-ten, besondere Sorgfalt verlangt. So gelte
deutlich machen, daß beispielsweise chende Ausbildung der Lehrer und Er-

zieher 1ın den Schulen, eminaren un!1m Johannes-Evangelium durchaus nicht
das jüdische olk als BanNzZCS gemeint sel, Universitäten gefordert. Darüber hinaus

coll „die wissenschaftliche Erforschungwenn VO:  5 den Gegnern Jesu als „die
Juden  M die ede ist der Probleme des Judentums un der

jüdisch-christlichen Beziehungen“ geför-Für eın zunehmend besseres Verständnis dert werden, besonders 1m Bereich derzwischen Kirche un Judentum wird ine Exegese, der Theologie, der Geschichteentsprechende Ausrichtung 1n kirchlicher
Als un: der Soziologie. Nach MöglichkeitLehre Uun! Erziehung gefordert. sollen uch Lehrstühle für das StudiumGrundsätze werden genannt des Judentums geschaffen un die Zu-

Im Alten WIe 1mM Neuen Bund spricht sammenarbeit miıt jüdischen Gelehrten
derselbe Gott; gefördert werden. Die Liebe Z gleichen
A Das Judentum ZUTC eit Jesu wWar ine ott musse sich uch umsetzen in ein
sehr komplexe Wirklichkeit, das sehr wirksames Handeln zugunsten der Men-
viele Tendenzen, spirituelle, religiöse, - schen: „Juden un:! Christen sollen 1
ziale un kulturelle Werte umfaßte; e1ls der Propheten  bereitwillig 111-
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menarbeiten ZUr Förderung VOIlL Gerech- Gtrafe stellt, betrachte den Schwanger-
schaftsabbruch nicht mehr als Verbrechentigkeit un: Frieden iın örtlichen, natıo-

nalen un! internationalen Bereichen“ das menschliche Leben.“
Der Forderung nach Reform der Abtrei-(L’UOsservatore O.NnNanO V 4.1. 75).
bungsgesetzgebung stellt die Erklärung

Schutz des Lebens die Forderung nach entschiedener Reform
in einer Erklärung VO: November der Gesellschaft entgegen. Der Gesetz-

1974 betont die Kongregation für Fragen geber habe die Aufgabe, ”  1€ Lebensbe-
aller Bevölkerungsschichten,des Glaubens und der Sitte 1n der katho- dingungen

lischen Kirche, daß der Christ S1C| weder angefangen bei den meılsten Benach-
der Meinungsmache für den Schwan- teiligten, dahingehend verbessern, daß

gyerschaftsabbruch beteiligen noch solchen jedes Kind, das auf die Welt kommt,
cseine Zustimmung geben immer un! überall 1ine menschenwürdi-(Gesetzen

könne. c Aufnahme £indet” Mit Beihilfen ür
Familien und alleinstehende Mütter, mıitDie Erklärung der obersten Glaubens-

behörde 1äfßt in diesem Zusammenhang Kindergeld, mıiıt einer vernünftigen Rege-
keirerlei Indikation gelten. Die umstrit- Jung des Status der unehelichen Kinder
tene Frage nach dem Zeitpunkt der Be- un der Adoptionsmöglichkeiten könne

seelung des Embryos wird als „rein phi- „eine positive Politik” betrieben werden,
losophisc und für die sittliche Bewer- die „eine durchaus konkrete und ehren-
tung der Abtreibung unwesentlich AaUuUuS- hafte Alternative A Abtreibung dar-
geklammert. „Die Achtung VOT dem pCI- stellt“ (AAS 66, 1974, 730).
sönlichen menschlichen Leben ist VO  3 em
Augenblick gefordert, da der Lebens- Verlautbarung der Gottes-
prozeß beginnt.“” Neues Leben setze ein, dienstkongregation

In der Verlautbarung VO' Juni 19wenn die Befruchtung des Eies erfolgt
cel.  f Dieses Leben musse „Von der Emp- (OK 1ı 10771, 492) hat die ongrega-

tion die Aufgaben der Bischofskonferen-fängnis mit außerster Sorgfalt gehü-
tet werden“. zen bei der Übersetzung der liturgischen

Bücher in die Volkssprache umschrieben.TDem Hauptargument der Befürworter der
Fristenlösung, iın der heutigen pluralisti- Fs mul(te jeweils die Bestätigung des
schen Gesellschaft dürfe nicht iıne Grup- Heiligen Stuhles eingeholt werden. Über
peC ihre Moralgesetze allen anderen auf- das römische Meßbuch oilt, nach der
drängen, begegnet die Erklärung mit der Erklärung VM 28 Oktober 1074,
Feststellung: folgendes: Sobald die Bischofskonferenz
„Niemand verlangt VO: staatlichen Ge- vorgeschrieben hat, das römische

Meßbuch mMUSSe ın ihrem Amtsbereich,setzgeber, daß den gesamten ethi-
schen Bereich schützt un: alle Vergehen ganz der teilweise bal der Volkssprache,

verwendet werden, dann darf die Messebestraft. Er MU: oft das geringere Übel
tolerieren, das größere verhindern. NUr vefeiert werden nach dem R  ifus des

Meßbuches, welches aul AprilBei einer Änderung der Gesetzgebung
ist jedoch Vorsicht geboten. Viele VeTr- 10969 (OK u 1060, z58) promulgiert hat,
stehen als Ermächtigung, Was vielleicht dies csowohl ın der Volkssprache w1e auf
1LUFr als Verzicht auf Bestrafung gedacht Latein Für Priester, die Schwierigkeiten
WAar. Mehr noch, der Verzicht auf Gtraf- haben mıit der Meßordnung, gilt
verfolgung der Abtreibung erweckt - folgendes: Der Ordinarius kann die Er-
mindest den Eindruck, der Gesetzgeber, aubnis erteilen, das römische Meßß buch
der ansonsten jede Tötung ınter schwere VO:  5 1962 mit den entsprechenden AÄAnde-
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rungen VO  >} 1965 und 1967 entweder ganz trag der Vereinigung der Ordensobern
der teilweise weiterzuverwenden, dies Deutschlands eın Grußwort die Ver-
jedoch 1Ur für die Messen hne Teil- einigung Deutscher Ordensgymnasien
nahme des Volkes vgl 8’ 1967, und Internate richten darf, steht 1Im

Die Ordinarien müssen darüber309) Hintergrund die Sorge der Ordenslei-
wachen, daß die neue römische MeßßSßfeier tungen, da{s uch 1mM Bereich Schule un
Von allen Priestern un Gläubigen des Bildung der Verlust Autonomie und
lateinischen Kitus richtig übernommen Selbstverantwortung der kleineren Le-
wird uch Jangjährige gegenteilige Ge- benskreise immer stärker wird. In der
wohnheiten sind Kkein Entschuldigungs- Tat mussen doch ohl uch die Ordens-
grund. Diese Vorschrift gilt nicht für die gemeinschaften mit diesen Lebenskreisen
nichtrömischen Riten (SKZ 1, 1975, 12) gemeıint se1in, besonders dann, wenn c1e

sich 00! elementare Redürfnisse des Le-
Erklärung über die cakra- bens mühen, WOZUu nicht NUuUr Bildung und
mentalen Formeln Erziehung gehören, sondern heutzutage

Die Glaubenskongregation veröffentlichte VOT allen ingen Menschlichkeit. jel-
IN Januar 1974 1ine Erklärung über leicht ist  < gerade der Wunsch vieler Eltern
den Sinngehalt der csakramentalen FOor- nach einer menschlichen Schule, die auf
meln Die Übersetzung der Formeln In Grund einer überschaubaren Schülerzahl
die Volkssprache, die STEeis VO Aposto- dem einzelnen gerechter werden kann,
ischen Stuhl approbiert sein mudß, ist die Ursache, daß aller gegenteiliger
STeis 1m Ursinn des lat*einischen Wortlau- Prognosen die Anmeldungen 1n den
tes Z verstehen (AAS 6 J 1074, 661) Sexten allenthalben bei katholischen Pri-

vatschulen erheblich zZUgeNOMMEN haben
Diese Feststellung wurde auch auf dem

AUS DE  Z BERFICH DER Konegreß freier Schulen 1n Koblenz g-
OR  SOBERNVEREINIGUNGEN macht Die Gründe für das Anwachsen

U Jahresversammlung der der Schülerzahlen S51 ber noch nicht
hinreichend durchleuchtet. JedenfallsODIV

Am Oktober 1074 fand In Würzburg könnte die augenblickliche Chance sehr
schnell vertan se1n, wenn die Ordens-die Jahreshauptversammlung der ODIV

sSta Der Erste Vorsitzende der schulen nicht Schritt halten mit dem Fort-
Provinzial arl Oerder SDB, nahm schritt 1 Bildungs- un Erziehungswe-

daran teil, das Interesse der Or- SE und S61C| VO  - einer alles umgreifen-
densobern der Arbeit der Ordens- den staatlichen Verwaltungsmaschinerie
schulen bekunden. Er sagte immer mehr 1n die Defensive drängen

Der Kultusminister VO:  - Bayvern, lassen.
Hans Maier, schreibt 1n einer der etzten Don Bosco hat einmal gesagt, WOoO
Ausgaben des Rheinischen Merkur (20. Jg. der Spitze des guten Fortschrittes
Nr O. 74, 21) VO'  } einer Ca stehen. Die Orden, und damit meine ich
nehmenden Ermattung und Entmächti- VOT allen Dingen die Ordensleitungen,
Zung der autonomen privaten der g— müssen heute mehr denn je
sellschaftlichen Gestaltungskräfte. Dem planen, arbeiten und UuSsamı-

1€e hre Interessen betonen. Sie solltenZuwachs an Öffentlicher Planung, Leitung
und Fürsorge entspricht e1in ebenso tief- sich nl  ®  cht 1LULr gemeinsam mühen, Schritt
greifender Verlust N Autonomie und Zu halten mit den gesicherten Erkennt-
Selbstverantwortung der kleineren Le- nissen der Erziehungswissenschaftler Uun!
benskreise. Wenn ich nNnun heute 1m Auf- Bildungsreformer, sondern O93 SU-
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mit dem betreffenden Orden einzube-chen, diese Entwicklung maßgeblich mi1t-
zutragen. Das ber ist unmöglich, wenn ziehen. Und gesehen gewannen ann
nicht iıne noch stärkere Integration der vielleicht Drittorden der ähnliche Ein-
Ordensschulen mit den Planungsbüros richtungen iıne nNeUue Bedeutung. Freilich

ist die Gefahr der Überbetonung der FEi-der Diözesen erfolgt. Ebenso ist auch
nach einer jel intensiveren Möglichkeit genarten immer gegeben, ber 61e 1st

der Information und allem, Was damit heute längst nicht groß wıe die Ge-
zusammenhängt, für die Provinziale und fahr der Nivellierung und Einebnung

uch 1mM kirchlichen Kaum. Letztlich gehtdie Leitungsgremien einer Provinz, zu

suchen. Direktor Dr Winfried Kämp- Ja nicht die eiıne der andere
fer OSB, der Vorsitzende der ODIV, Eigentümlichkeit, sondern es geht
schreibt, Ge1l alarmierend, wWelnlll INa die christliche Botschaft, die wWAar VeOeTIT-

schieden akzentuiert sein kann, ber 1ns-immer häufiger davon höre, daß einzelne
Ordensgemeinschaften kurzfristig ihre gesamt doch für die wahre Menschenbil-
Schulen aufgeben. dung unerläßlich und unersetzlich o  IST.  ”
Eine der Ursachen dieser alarmierenden e Werkwoche der Novizen-
Anzeichen ist die Tatsache, daß bei den meıiljster
Planungsgremien der Provinzen vielfach Die diesjährige Werkwoche der Novi-
die Schulen nicht Anfang der Prio- zenmeister fand VO Februar 1975
ritätenliste der Werke einer Provinz 1mM Diözesanexerzitienhaus Vierzehnheili-
stehen, die auf Grund des Personal- gen stia Die Tagung stand unter dem
schwundes aufgestellt wird. Wenn uch Thema Sakramentale Frömmigkeit
der papierene Informationsfluß heutzu- Noviziat. Die Leitung der Tagung hatte
tage reichlich fließt, un! fast VO:  3 einer Albert chneider OMI (Gelsenkirchen).
Überschwemmung geredet werden kann, Datenver-

Wage ich trotzdem behaupten, daß Elektronische
arbeitungder gesamte Komplex Schule und Bil-

Beim Sekretariat der Deutschen ischofs-dungsreform bei den beschlußfassenden
konferenz, 55 Bonn, Beringstraße 3 Jremien einer Provinz 1mMm allgemeinen

weni1g transparent ist nel (0 21) 63 16, besteht ine Fach-
stelle für Elektronische Datenverarbei-

Lassen Sie mich bitte ZU. Schluß noch
eın Anliegen aufgreifen. Fast alle Orden tung in der Katholischen Kirche Die

Fachstelle ist uch Z Verfügung derund Kongregationen stehen heute
einer Existenzkrise. Sie könnte auch azu Ordensobern:;: 61e unterrichtet auf Wunsch

a  ber die Nutzung moderner Führungs-führen, daß unter dem ruck der Ver- methoden iın der Katholischen Kirche.diehältnisse die positiven Elemente,
sich der Spiritualität der einzelnen Arbeitsgemeinschaft der

OrdenshochschulenOrden ergeben, unterbewertet der —

terbetont würden. Und doch könnten die Unter Leitung VO  - ater Dr. Stephan
Wisse FMCap. fand 19./20 Novem-großen geistigen Ideen der sozialen Lei-

stungen vieler Stifterinnen und Gtifter ber 1074 die Vertreterversammlung
der Arbeitsgemeinschaft der Ordenshoch-einen positiven Beitrag eisten In der

heutigen Bildungssituation, wenn dieses schulen (Frankfurt/St. Georgen).
Auf dem Hintergrund der bildungspoli-Gedankengut 1n irgendeiner orm 1n die

Lerninhalte einfließen würde. Von hier tischen Situation ıIn der Bundesrepublik
wurde VOT allem die hochschulpolitischeAauUs dürften sich auch ganz NEeEUeEe Ansatz-

punkte bieten, die vielen Lehrkräfte Lage der Ordenshochschulen geprüft. Die
Ordensschulen 1n die Gemeinsamkeit Arbeitsgemeinschaft besitzt 1n Zukunft
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Sitz und Stimmrecht auf dem West- 4) Vorträge: „Die Rolle der Frau 1n Kir-
deutschen Fakultätentag. An der Tagung che und Gesellschaft“, VvVon Erzbischof
nahmen Patres aus verschiedenen Bartoletti, Sekretär der italienischen Bi-
Ordensgemeinschaften teil schofskonferenz Uun: Vorsitzender der VO:  -

Papst Paul VT eingesetzten Studien-
d nternationale Vereini- kommission über die Rolle der Frau 1ın

B ULNS der Generaloberin- Kirche un Gesellschaft. „Informatio-
Nn (UIS5G) 1ielil über die Arbeit Kirchenrecht für

Vom 10.—16. November 1974. ersam- Ordensleute“, VO'  5 Pater Marc Said o J
melten sich In Rom die Aaus der alle Trel Vorsitzender der Kommission für das
Jahre stattfindenden Delegiertenversamm- neue Ordensrecht und Professor der
lung (102 Mitglieder) der Internationalen Päpstlichen Universität des hl Thomas.
Generaloberinnenvereinigung (rund O00 „Der geistliche Sinn eines General-
Mitglieder) für rel Jahre gewählten Rä- kapitels“, VO  3 Jean Beyer S]; Dekan
tinnen der verschiedenen Erdteile und der Fakultät für Kirchenrecht der
Sprachgebiete einer Arbeitstagung. Päpstlichen Universität Gregoriana.Auf dem Programm standen: „Die Konstitutionen religiöser Gemein-
1) Bericht der Präsidentin der ereini- schaften  “  y VO'  5 Elio Gambari SM
gung, Sr Mary Linscott SIND, und der Untersekretär der Religiosenkongregation.
Generalsekretärin, Sr Laura Therrien 5) Gedankenaustausch über die Metho-
CS SOWI1e die Berichte der Rätinnen. den Z Durchführung eines Generalka-
Schwerpunkte dieser Berichte Tren: Die pitels J Beyer s]l Gambari SMM)
Mission der Ordensfrau ın der en- Man muüsse die Erfahrung VO  3 mehr als
waärtigen Welt, ın der Ortskirche, In den zehn Jahrhunderten beachten. Es mu
internationalen Beziehungen; ferner: Die 1mM Kapitel klar das spirituelle und das
Rolle der Frau. Die Bedeutung die Spiri- apostolische Element zZu TIragen kom-
tualität. Inen. Das Kapitel soll SCH un klar-
2) Berichte oa  ber die Arbeit der verschie- legen, Was etian wird un:! Was nicht,
denen Kommissionen der UISG Gerechtig- damit INa  - danach leben kann Oft ha-
keit und Frieden; Mission; Erziehung. ben Psychologen und Soziologen, die

dasz) Berichte sa  ber die Zusammenarbeit mit VO'  3 Kapitel Kapitel gingen,
verschiedenen Kommissionen und Orga- Psychologische und Menschliche über das
nisationen. Religiöse Formung: Besonde- Spirituelle gesetzt, und verhindert,

Resultate einer Fragebogenaktion bei daß das Kapitel wirklich einem
tausenden VO  5 jJungen Ordensleuten über „geistlichen Ereignis” geworden ist. Es
die religiöse Formung wiesen auf, dafß gab Kapitel mit Tel Vorsitzenden, die
1ine gesunde Meinung über das Ordens- bewirkten, daß ILa  - 1LUTr mıit dem sprach,
leben vorhanden sSein muß, dafß die der einem liegt. Es kann 1LUFr einer das
Person Christi sehr wichtig ist, daß Kapitel leiten: das ist der Generalobere,
SIE Christus entdecken wollen, daß die der das Charisma des Ordens repräsen-
vertikale Dimension wieder mehr betont Jer‘ Das Kapitel muß gut vorbereitet

werden.wird, daß Hilfe 1Im Glaubensleben
sehr notwendig ist. Die zeitliche Bindung Die nächste Versammlung der Gene-
wird als ungenügend empfunden; INa  j raloberinnen wird VO: 6.—13. Novem-
will radikale Hingabe für immer. ber 1075 stattfinden, und sich mit dem
eitere Berichte befaßten sich mit der Thema befassen: Die Bedeutung der Or-
Hochschule Regina Mundi, mit Agrimis- densfrau für die Missionierung der Welt
S10 und dem Rat der Laien. VO]  3 heute; ferner: Studium des Gebetes,
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der Gemeinschaft, der Ausbildung, der ber Tage 1mM Kloster: Kurs für junge
kirchlichen Dienste Frauen un:! Frauenjugend 17. bis April
7) In der Schlußmeditation der Tagung un bis November. JTage 1mM Klo-
legte Paolo Molinari 5J, Geistlicher cstier: Meditationskurs bis April
Beirat der UISG, Gedanken „Über das un hbis 26 November.
gottgeweihte Leben“ VO  F Abtei St Maria ın Fulda Gastmeisterin,

Fulda, Nonnengasse 16, Postfach 126,UÜbersicht den Besin«-
nungsfiagen 1077 D 1n den Abtei Gt Maria, Ruf 0661/7 26 61 Tage

der Besinnung un Begegnung De-
Benediktinerklöstern zember 1974 bis Januar und Okto-

uch 1mM Jahre 1975 bieten ein1ıge Bene-
diktinerabteien in der ber bis November.Bundesrepublik Einführung in iturgie un HI Schrift,dem uhe un! Besinnung suchenden nter-Menschen Aufnahme un damit die Meditation, Gruppengespräche.

kunft 1mM Gästehaus der Abtei Program-Möglichkeit innerer Einkehr. Dabei werden auf Anfrage zugesandt. An-
können die Gäste dieser Häuser, soweit meldungen bis ZU Dezember 1974G1e wünschen, uch dem Gemein-

bzw. Oktober 1975schaftsleben der Mönche und Nonnen
teilnehmen. Vorträge und Gespräche, Be- Abtei Herstelle: Sr Sibylla Zenker, 3473

Beverungen 1 Postfach 5127, Abtei VO:
SCHNUNG miteinander und miıt Christus, HI Kreuz, Ruf 05273/70dem Herrn, helfen bei der Erneuerung Finkehr 1im Kloster Kloster auf eitund Vertiefung christlicher Lebenshal-

Abtei St Gertrud 1n ettenwe1ls ast-
LUung. Hier ine Aufstellung der SC -
sehenen Kurse. meisterin, 53009 ettenweIls, Abtei Gt Gjer-

trud, Ruf 08534/384.
MÄNNERKLÖSTER (Tage für Herren): Tage der „Kurzen Rast“*“ arz  O bis
Erzabtei Beuron: Augustinus Gröger, April, ugust bis September
7207 Beuron, Erzabtei, Ruf 07466/208. un bis 16 Oktober. Meditationswo-
GStille Woche für altere Maänner (über chen (nur für Fortgeschrittene) bis

bis April Februar. Meditationswochen (für An-
Stille Woche für Männer bis fänger) 26 Mai bis Z Juni und 18 bis
August Juli
Abtei Maria Laach Alkuin Real, 54771
Maria Laach, Ab:tei, Ruf 02652/285.
Tage 1m Kloster Grundkurs Ma1i bis VERLAU  UNGEN

Juli Aufbaukurs Juni bis g Okto- DER DEUTSCHEN
.‚Bischofskonferenz ı1n Frei-ber Grundkurs Jun: hbis Oktober.

Abtei Niederaltaich: Administration „Klo- sSiIng
ster auf Zeit”. 8351 Niederaltaich/Abtei. Pastorale Dienste
Ruf 09901/318 der 224 Die Erörterung verschiedener Möglichkei-
Kloster auf eit DIS April Kloster ten für pastorale Dienste iın der HI>
auf eit (nur für Jüngere) Mai bis L4 wartigen kirchlichen Situation bildete
Juni Kloster auf eit hbis August. einen Hauptgegenstand der Beratungen
FRAUENKLÖSTER age für Damen): und November 1974 in Freising.
Abtei Engelthal: Ör Eupraxla Berger, _ Entsprechend einem Plan der Seelsorge-
6472 Altenstadt/Hessen, Abtei Engelthal, amtsleiter un Schulreferenten iın den
Ruf 06047/625. bayerischen Bistümern soll ınter ande-
Tage 1m Kloster: Erstkurs 28 Januar bi TE erprobt werden, welche Ausbildungs-

Februar und Oktober his 7, Novem- ' WesS«C für pastorale Dienste auch dann be-
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schritten werden können, wenn nicht der Dank aus, Ohne die Bereitschaft, nach wWwIe
Weg über 1ine Fachhochschule, wWI1e bei- VOT Kirchensteuer entrichten, könnten
spielsweise bei der Ausbildung VO'  5 (Ge:= die Kirchen wichtige Dienste für die Be=
meindeassistenten, gewählt wird. Nach samte Gesellschaft nicht eisten. Von den
Meinung der Bischöfe gibt 1Ine Reihe Finanzreferaten werden derzeit Vorbe-
interessierter Christen, die auf diese Wei- reitungen für die notwendigen Sparmaß-

als Seelsorgehelfer ZUr Mitarbeit in nahmen getroffen.
der Seelsorge bereit sind. Die ystema-
tische Ausbildung für sogenannte (SOf= Geistliche Religionslehrer

Eine ıIn jeder Hinsicht gute Entwicklungtesdienst- un! Verkündigungshelfer eiım verzeichneten die Bischöfe bei der (S@=-priesterlosen Gottesdienst col] zunächst samthochschule Eichstätt. Die Errichtung1m Bistum Augsburg erprobt werden. Bei
ihrer nächsten Vollversammlung 1mM kom- VO:  >; Volksschulen In kirchlicher Träger-

schaft befürwortet die Bischofskonferenzmenden Jahr wollen S1C| die bayerischen
Bischöfe miıt einem 1n der Schweiz erarbei- dort, gunstige Möglichkeiten für 1Ine

Realisierung sprechen. In der Frage deretien Modell für einen dritten Weg ZU

hauptamtlichen Dienst ın der Seelsorge Übernahme katholischer Geistlicher als
Religionslehrer den weiterführendenals Priester, Diakon der Laie befassen.

Dieses Modell zielt auf eine Gruppe VO  =
Schulen ın den Schuldienst sehen sich die
Bischöfe nicht veranlaßt, den Status derInteressenten, die einen abgeschlossenen

Beruf haben un trotzdem bereit sind, in
Betreffenden äandern. Die Bischöfe VeTr-
treten die Auffassung, dafß eın Religions-die amtliche Seelsorge einzutreten. Die lehrer, der nicht voll In das Lehrerkolle-Bischöfe gehen davon aus, daß allgemein S1um integriert ist, uch In seiner Stellungine größere Bereitschaft vorhanden ist,

den Beruf wechseln. Ferner wollen 61C]
In der Schule beeinträchtigt wird
e 74, 24)die Bischöfe uch über den pastoralen un

theologischen Stellenwert charismatischer IL Gemeinsames Hirtenwort
Bewegungen In der Kirche infqrmieren. z Einführung der
D Kirchliche Feiertage Sonntagsgebot Bußordnung

Liebe katholische Christen!In der Frage der Feiertagsregelung wollen
die Bischöfe uch künftig den beste- Vor ehn Jahren hat das Zweite Vatika-

nische Konzil den Auftrag erteilt, diehenden Feiertagen In Bayern festhalten. Form des BußsakramentesDies se1 das Ergebnis einer Rücksprache Ceit dieser eit hat S1C| ın Bußgesinnungmit allen dieser Frage Beteiligten. Er-
neut betonten die Bischöfe außerdem, daß

und Bußpraxis manches verändert: Es wird
weniger gebeichtet. Bei zahlreichen ]äu-nach WIe VOT, uch bei offiziellen Anläs- bigen herrscht Unklarheit über die Not-

SCIL, die Eucharistiefeier der sonntägliche wendigkeit und den 1InNnn der Einzel-Gottesdienst der Gemeinde sel, der durch
ökumenische Gottesdienste nicht ersetzt

beichte. Manche, die früher jeden Monat
das Bußsakrament empfingen, beichtenwerden könne. heute höchstens noch einmal 1 Jahr.

Kirchensteuer Gleichzeitig versammeln SI1CH viele (GSe-
Unter dem Eindruck des für die Bistümer meinden regelmäßig Bußgottesdien-
1mM kommenden Jahr erwartenden Kir- sten, auf die G1E mıit echt nicht mehr Vel_l-
chensteuerausfalls stellten die Bischöfe zichten möchten.
Überlegungen kirchlichen Finanzpro- Die Kirche hat U:  } In diesen Wochen ine
blemen Ausdrücklich sprachen die neUue Bußordnung ın Kraft gesetzt. Sie ist
Bischöfe den Kirchensteuerzahlern ihren das Ergebnis gründlicher theologischer
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Stuciien un vielfältiger seelsorglicher Er- Die NeUe Bußordnung rückt uch die Be-

fahrungen. Diese Bußordnung bringt deutung VO  - Bußgottesdiensten nichtsa-
manche Klarstellung un: gibt viele gute kramentaler Art 1NsSs rechte Licht Für c1e

AÄAnregungen für den Empfang des Buß- wird ıne Reihe VO  3 Modellen un: Anre-
csakramentes un: für die Buße 1M christ- gungen geboten. Bußgottesdienste helfen
lichen Leben überhaupt. ZUT Gewissensbildung und geistlichen Er-

Einen besonderen inweis auf ihren (G‚eist ne  y 661e sind, wWwIıe die Bußordnung
gibt der Name, den s1e 1n der deutschen ausdrückt, „sehr nützlich ZUr Bekeh-

rung un ZUTr Reinigung des erzens”“UÜbersetzung erhalten hat Die Feier der
Buße! Das mMuUu. den verwundern, der Bu- (Bußord. Nr. z7)

Ungewohnt werden für einige die priva-e mit quälender Anstrengung verwech-
celt Gewiß beanspruchen Buße Uun! Um- te Ablegung der Einzelbeichte innerhalb
kehr den vollen Einsatz uUuNnseIiert mensch- VCn gemeinschaftlichen Bußfeiern und die
lichen Person. Sie sind ber ganz un gemeinsamen Bußgottesdienste wirken.
zuerst Tat Gottes un Wirkung se1ines Bei diesen Formen der Bußliturgie verlas-
Geistes, der 1NSseTe Gelbstsucht überwin- GE  3 Ja Bekehrung und Buße offensichtlich

ein  &7 wen1g den Rahmen des Verborgenen,det un 1NsSsSceIrIe Schuld tilgt, der iU1115 ın
die Freiheit führt und uUunNns das Leben ın den viele VO  a} uU11S bisher mi1t dem Bußge-
Frieden schenkt. schehen verbunden haben. ber die neue

In der Ordnung sind Tel verschie- Bußordnung beachtet hier 1LUFr ine all-
tägliche Erfahrung. Manchmal laufen WIFTLrdene Weisen vorgesehen, das Bußsakra-

ment empfangen. uch iın Gemeinschaft 1n die alsche ich-
Einmal die Feiler der Versöhnung für e1n- tung; n. Gruppen und Gemeinden
zelne das ist die Einzelbeichte. können Holzwege gehen und sich verir-

Telil. Darum ist angebracht, S1C] uchSodann ine gemeinschaftliche Feier der
Versöhnung mit anschließendem Bekennt- gemeinschaftlich dem Willen (Gottes NNEeu

stellen und nicht NUur als einzelner, SON-N1s der einzelnen und ihrer Lossprechung,
das ist ıne Verbindung der gemeinschaft- ern yleichfalls in Gemeinschaft den

Anfang cetzen.lichen Bußlfeier mit der Einzelbeichte.
Schließlich ine gemeinschaftliche Feier der Gemeinschaftliche Bußakte haben heute

ihren fosten Platz 1mM Leben der meistenVersöhnung mi1t allgemeinem Bekenntnis
und Generalabsolution das ist die drit- Gemeinden. Sie bilden den Anfang der

Form, die manchem VO  3 uns noch aus täglichen Eucharistiefeier der stellen
dem zweiten Weltkrieg her bekannt ist besonderen Zeiten die Gemeinden
Den Bischöfen ist ın der uen Bußord- einem eigenen Gottesdienst ınter den An-

Nnung aufgetragen, darüber Z.U entschei- ruf des Gotteswortes Viele haben diesen
Bußakt als hilfreich erfahren. Unzutref-den, ob un in welchen Fällen ın ihrer

ijözese die Notwendigkeit einer cakra- fend waäare jedoch, aus$s dieser Erfah-
mentalen Generalabsolution gegeben ist rung folgern, die Einzelbeichte könnte
Die Deutsche Bischofskonferenz hat durch solche gemeinschaftlichen Bußgottes-
dieser rage festgestellt, daß bei der ceel- dienste rsetzt werden. Die NEeUeE Bußord-

nung läßt hier keinen Zweifel. S5ie altsorglichen Betreuung der Gemeinden ın
der Lehre des Konzils VO  3 Trient fostder Bundesrepublik Deutschland e1n sol-

cher „schwerwiegender Notfall“ Z.U jet- un fordert deshalb, daß alle schweren
Sünden in der Einzelbeichte persönlichzıgen Zeitpunkt nicht besteht. Sie hat Je-

doch entsprechend einer Anregung der bekannt werden. Unter schweren Sünden
Gemeinsamen Synode zugesagt, diese versteht c1e bewußt und frei gewollte Ent-

scheidungen ott und seine Gebote,Entscheidung noch einmal überprüfen.
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“

Liebe Schwestern und Brüder!1ın denen die Ausrichtung des Lebens auf
olt un Christus abgelehnt wird. Die Bußordnung hat LECUEC gottesdienst-Die Bußordnung wendet sich ber aus- liche Formen der Buße eingeführt un
drücklich 1ine Beschränkung der gleichzeitig die bleibende Bedeutung der
Beichte auf den Fall der schweren Sün- Einzelbeichte in der Kirche in Erinnerungde Sie empfiehlt die regelmäßige Beichte gerufen. Allerdings ist uns schon beim
der Gläubigen uch dann, wenn 61e sich Nachdenken über diese Anforderung auf-
keiner schweren Sünde bewußt sind. Um- gefallen, daß nicht DUr äaußere Ver-
kehr un Vergebung VO  z} Schuld sind Ja änderungen gehen kann In aller Klarheit
nicht TrStT dann gefordert, wenn 1988028  3 sich
VO schwerer Sünde abwenden mu GSie

1äß+ uns Jesus durch das heutige Evange-
lium (1 Fastensonntag) erkennen, da die

sind uch geraten, wenn deutlich wird, Neugestaltung VO:  5 Buße un: Beichte letzt-
d2( INa  e} nicht mehr AauUus dem Glauben le- lich 1LUFr 1n iel haben kann: die Bindungben un: in Hoffnung und Liebe wachsen ott un seinen Willen fördern.ill

Das Leben Jesu ist VO  3 einer solchen Ver-ott USs anzem Herzen lieben, das
erfordert, immer mehr VO:  } sich selbst ab- ankerung in ott den Vater total be-

stimmt. Der Bericht des Matthäus VO:  -zusehen, m ganz auf Christus hinsehen
können. Ihm sollen WIFr 19808 mehr der Versuchung ze1g uns, da diese Bin-

dung kein ungefährdeter Besitz ist. GSelbstund mehr gleichgestalten und VO:  5 ihm die
Bereitschaft für den Willen des Vaters Christus wird versucht, Dreimal bekennt

sich esus ber ott dem Vater vVonerlernen. Dafür oibt viele Wege. Zu seinem Wert lebt der Mensch (4,1); ih:den sichersten untier ihnen gehört hne coll der Mensch nicht versuchen (45 7);Zweifel das Bußsakrament. Darum laden allein ist anzubeten (4, 10) Jesus bestehtWITr alle Gläubigen ein, regelmäßig ıIn die Versuchung WIT ber bleiben ihrüberschaubaren Zeiträumen das Sakra-
ausgesetzt. Wir dürfen uns nicht darüberment der Buße empfangen. hinwegtäuschen: Für uns Sibt VersagenWir WIissen heute, daß ein solches PCI- un Schuld.sönliches Sich-Stellen un:! Aussprechen

VO  ; großer Bedeutung für die seelische Nehmen WIFr das heute noch ernst? Der
Gesundheit ıst. Sich herausreden wollen einzelne Mensch ist VO  5 vielfältigen Ein-
befreit nicht VO  5 der Schuld, wohl ber ]üssen abhängig. Sie prägen seine Ent-

scheidungen mıt, ob will der nichtdas persönliche Bekenntnis. 50 begegnet
INa  a atuch der Versuchung, unter den vie- Erkenntnisse der Psychologie un Ver-

erbungslehre zeıigen, 1Nısere Freiheitlen mit seiner persönlichen Schuld unter-
zutauchen un! der Gefahr, mıiıt seiner vielfach eingeschränkt ist. Gehört ber

danıı, fragen manche, das Thema Ver-Schuld TOLZ allem allein gelassen
Se1IN. suchung und Sünde nicht her ın 1ine

ahnungslose und vorwissenschaftliche Ver-Entscheidend ist schließlich, daß das Buß-
sakrament eın VO  5 Jesus Christus HC garngenheit? Einige fragen ga noch
stiftetes Heilszeichen ÜE In ihm wendet schärfer: Wollen uns heute selbsternann-
sich der verzeihende un: aufrichtende te Machthaber über inser Gewissen die

Sünde einreden, uns verunsichern,Christus dem umkehrwilligen Menschen
persönlich urn wirksam Er schenkt gefügig Un abhängig machen?
ihm 1n Weise die Gemeinschaft Schnell greift 1098028  - dann bekannten
mit ott und den Brüdern. Nirgendwo Redensarten: ott nımmt bestimmt

DeineSONStT wird deutlich gesagt nicht NN  u der: Jeder ıst sich
Sünden sind dir vergeben. selbst der Nächste. Man verweiıst auf den
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in Pflicht. S5ije haben ihre Rechte uns BE=Leistungsdruck unseTrer Gesellschaft und
entschuldigt sich, INa  - ware  Va ja eZWUN- genüber. Wir dürfen das nicht vergessen

in diesem Heiligen Jahr 19075, das ungen hartem Kampf für Anerkennung,
Erfolg und Vorteil; Was das (G‚anze eigent- allen die Versöhnung aufträgt, die Ver-
ich miıt oit tun habe Und hat nicht söhnung miıt CGott Uun! den Menschen.
mancher diesen Gott, der 1n unseTeNn. AN- Da wiederbegonnene Gespräch uch

wenNnl Na  5 sich 1m Recht glaubt dieLagı nicht anwesend sein scheint, lang-
SA vergessech und aus seinem Leben BEe- ausgestreckte Hand das sind Zeichen

des Versöhnungswillens. Auch die Gabe,strichen? Dann allerdings ware LLUTI

konsequent, die ede von Versuchung und die WIT Passıonssonntag bei der Ak-
tıon geben bereit sind InSünde für das geheime Netz halten,

das U115 einfangen un: unfrei machen dieser zemeinsamen Fastenaktion der
deutschen Katholiken helfen WIT Ja übersoll

Wie beantworten WITFr clie rage nach Ver- die unmittelbar erfahrene Not des Näch-
sten hinaus, damit uns Jesu ede VO:  5suchung un GCünde in unseremı Leben?

Nnsere Auffassung VO: Christsein, uUuNseIiceI Verantwortung für den „gering-
sten Bruder“ nicht ZU. Gericht wirdSeTe Offenheit FÜr ott un seinen An-

spruch u15 entscheiden darüber. Wer Solche Zeichen können nicht als Neben-
sächlichkeiten gelten. An ihnen läßt sichsich ott und Sein Wort nicht yebun-

den weiß, versucht se1in Glück auf eigene vielmehr prüfen, ob NSsere Hingabe
den lebendigen Go kein frommeraus machen. esus bestand die Pro-

be 1n der Wüste, indem das Recht des Selbstbetrug SE Johannes sagt uns

in seinem ersten Brief „VWer seinenVaters anerkannte. Wir können Schuld
in unserehn) Leben 1Ur dann leugnen, Bruder nicht liebt, den sieht, kann

ott nicht lieben, den nicht sieht“ (4,wenn WITr das Recht (‚ottes auf uU115 be-
streıten. Andernfalls mussen WIFTFr Abwen- 20) Die Öösterliche Bußzeit mahnt, daß WIFTLF

uns ott neu un vertieft 7zuwenden. Erdung VO  > Gott, Versagen un Günde ein-

gestehen. hat uns ZUerSst geliebt und sein Gebot
ist C5, daflß WITFr ihn un einander lieben.Sobald (Goittes Herrschaft verkündet un:

angeNOMIM wird, ze1g sich, daß Um- Die Bischöfe ın der Bundesrepublik
Deutschland (RB Il 8I a D z)kehr und Buße folgen mussen. Umgekehrt

zielt all Kampf Versuchung
un GCSünde nicht auf menschliche GCelbst-
vollendung, sondern darauf, daß G‚ottes

GEMEINSÄAME SYNODE
Herrschaft KRaum gewinnt unter den Men-

DER DEUTSCHEN
schen. GSo soll uns uch die neue Bußord-
Nung helfen auf dem Weg ZU. eigent- Vom 20.—924.. November 1974 hatte sich
ichen jel unseIes Lebens: uns in der die Gemeinsame Synode der deutschen

Bistümer ihrer Vollversammlung 1mNachfolge Jesu Christi un
mıc ihm dem Vater unterwerfen, da- Würzburger Dom versammelt. Es War

schreibt „Gottmıit WI1e Paulus über Vorlagen beraten.
herrscht über alles 1n allem  Da (1 Ko 15,28)

6 Der missionarische Dien.stDie N1EeUe Bußordnung War Anlaß, über
Nsere Bindung den ater 1m Himmel der Kirche

„Die heutige Welt macht einen tiefgrei-und seinen Willen nachzudenken. Das ha-
ben WITr 1m Blick auf esus getan, der fenden ıınd schnellen Wandlungsprozeß

durch. Das führt dazu, daß uch eindem Vater 1ın der Versuchung die Ehre
eues Zeitalter iın der Geschichte dergibt. Aber auch Menschen nehmen u1nls
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Evangelisierung seinen Anfang CeNoM- dritten Welt nach Europa kommen als
inen hat.“ 50 heißt 1n der Stellung- „Missionare”,.
nahme der Deutschen Bischofskonferenz Mit den praktischen Folgerungen AaUS die-

5Synodenvorlage „Missionarischer 101 Grundüberlegungen befaßt sich der
Dienst der Welt“ Sie wurde VO  5 der zweıte eil der Vorlage. Dabei steht
Sachkommission der sechsten Vollver- erster Stelle die Bewußtseinsbildung und
sammlung der Synode ZUr ersten Lesung die geistliche Hilfe des Gebetes für die
vorgelegt. Ihr Leiter ist der Jesuitenpater Jungen Kirchen. ber finanzielle Hilfe,
Dr Ludwig Wiedenmann, der auch die wichtig s1e ist, wird TST etzter
Vorlage Vor der Synode erläuterte. Sie S+t+elle gesprochen und ZUr Vermeidung
wurde miıt einer überwältigenden Mehr- eines Wildwuchses der Spendenwerbung
heit VO:  »3 212 Stimmen gebilligt; gab 1ne stärkere Zusammenfassung der VeOeI«-

lediglich wel Nein-Stimmen bei vier Ent- schiedenen Aktivitäten gefordert.
haltungen.
Eine Grundaussage der Vorlage lautet: Z 8 Kirche und Arbeiter
„Der missionarische Dienst der Kirche ist Heftige Auseinandersetzungen gab
selbstverständlicher Ausdruck christlichen die Vorlage der Sachkommission 111
Lebens, nicht ıne zusätzliche Aufgabe, „Christliche Diakonie“ über „Kirche und
die ILUT VO  53 Spezialisten der Apostolats- Arbeiterschaft“. Einige Synodalen hatten

erfüllt un VÖ:  - Missionsfreunden angesichts der starken Meinungsverschie-
unterstutzt wird.“ Mit anderen Worten: denheiten 08 Ablehnung der Unter-
Mission gehört nicht In die Liste der brechung der ersten Lesung gefordert,
christlichen „Extras“; s1e ist jedermanns hne damit allerdings Erfolg haben
erstrangiger christlicher Auftrag. Die Nachdem die Kommission sich bereit er-

Synodenvorlage nımmt demgemäß jedes klärt hatte, bis ZUT zweıten Lesung ıne
Bistum, jede Pfarrgemeinde 1n Pflicht Reihe VO  > Ergänzungen einzuarbeiten und
Praktisch soll das bedeuten, dafß nach dem den Schwerpunkt nochn  } deutlicher nicht 1mMm
Willen der Sachkommission 1n jedem gesellschaftspolitischen, sondern 1mM seel-
Pfarrgemeinderat eın Mitglied die Ver- sorgerlichen Bereich setzen, wurde die
antwortung für den Sachbereich Mission Vorlage doch mıiıt den Stimmen VO  3 198
übernimmt Uun! 111 jeder iözese eın Mis- Synodalen als Grundlage für die zweiıite
sionsreferat eingerichtet wird. Lesung anerkannt:; immerhin sprachen
Mission darf dabei nicht als Einbahn- sich für iıne Ablehnung aQauUsS, ent-
straße verstanden werden. Eine Geber- hielten sich der Stimme.
Mentalität, WI1Ie 661e durch die erfreulichen Anlaß den ZU. eil scharfen Mei-
finanziellen Leistungen der deutschen nungsverschiedenheiten War VOTLT allem der
Katholiken vielfach aufgekommen ist, von Prof Oswald V Nell-Breuning fe-
muß vermieden werden. Vielmehr mus- derführend bearbeitete und VO:  } ihm VOrT
5Se1.l WIrF, wıe die Söynodenvorlage feststellt, der Vollversammlung vorgetiragene erste
auch empfangen können. Die Brüderlich- eil des Papiers, der sich mıiıt den Grün-
keit zwischen den alten Uun:! Jungen Kir- den für die Entfremdung großer Teile
chen gebietet den Gegenverkehr des Ge- der Arbeiterschaft VOÖ:  5 der Kirche befaßte
bens und Nehmens, zumal 1n den Mis- und dieser iınter dem Reizwort „ein fort-
sionen oft eın jel lebendigeres Christen- wirkender Skandal“ Fehler und Versagen
tum praktiziert wird, das sich ZUrTr Nach- 1m Verhältnis ZUTF Arbeiterschaft vorwarf.
ahmung empfiehlt. Hingewiesen wurde Die Bischofskonferenz bejahte ‚War 1ın
uch darauf, daß eines Tages notwen- ihrer Stellungnahme das Bemühen
dig werd »n könnte, daß Priester AauUusSs der ıiıne Besinnung und Gewissenserfor-
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schung, bezweifelte jedoch, ob die in der derlich“, G1e ın keiner Weise auf die

Vorlage enthaltene Kritik 1m einzelnen Problematik der Gewerkschaften eingehe
berechtigt Gce1 und sprach sich dafür aus, und auf deren Pflicht, parteipolitische und
uch die starken Aktivitäten der katho- weltanschauliche eutralıta wahren.

Unter den zahlreichen ntragen ZUI Ver-ischen sozialen Bewegung un:! katholi-
scher Sozialpolitiker aufzuzeigen, sSOwie besserung der Vorlage betand sich dies:

mehr noch als die „Spitzenkontakte”auftf Persönlichkeiten wıe Kolping, Kette-
ler, Cardijn hinzuweisen, die der Lösung den Gewerkschaften, die unmittelbaren

Vor-Ort-Kontakte den Betriebs- undder Arbeiterfrage wichtige Impulse BC-
geben haben Personalräiten SOWIl1e den Lehrlings-
In der Debatte wurde dem Papier VOIL ausbildern un:! Meistern pfdlegen, auf
vielen Synodalen „ideologische Einseitig- die notwendige Mitwirkung auch der Or-

denspriester in der Arbeiter- und Be-keit“ vorgeworfen. Andere dagegen wWarnil-

ten VOT „abschwächenden Beschönigun- triebsseelsorge hinzuweisen und die diö-
x  gen und davor, die Verdienste des deut- Zesanell Arbeitsstellen für Arbeiter- und
schen Sozialkatholizismus als „Alibi für Betriebsseelsorge ın die vorrangıge Ver-

Nichtgeleistetes” benutzen. In diesem antwortlichkeit der Arbeitnehmerbewe-
Zusammenhang WIes der £rühere Präsi- ZUunN: legen.
dent des Zentralkomitees der deutschen Unbestiritten War das Grundanliegen der
Katholiken, Dr Beckel, darauf hin, daß Vorlage, VOLI allem dem „kleinen Mann  0al
die Gewissenserforschung, STa auf ‚— der dem Auf und des Wirtschafts-
gebliche Versäumnisse in der Vergangen- lebens hilflosesten ausgeliefert ist, die
heit, sich auf das mangelnde sozialpoli- Zuneigung der Kirche zuzuwenden, ihm
tische Engagement vieler deutscher Ka- Heimat zZ.u geben und sich iın seiner Men-
tholiken ın der egenwart erstrecken schenwürde bestätigen. Nicht ine Kir-
sollte: nach dem Konzil G@e1 gerade 1n der che „derer da ben‘  x zu se1in.
Bundesrepublik die coziale Thematik 1n
den Hintergrund gerückt zugunsten 1N- Religionsunterrichtnerkirchlicher Probleme. Mi der zweiten Lesung der Vorlage „Der
Bedenkenswert War e1n Hinwels; daß die Religionsunterricht der Schule” hat die
Entfremdung der Arbeiterschaft nicht al- Synode Tag ihre Beratungen 1mM
lein auf 1in angebliches Versagen der

Kirche Würzburger Kiliansdom fortgesetzt. In
Nichtangenommensein VO:  5 der dem Papier heißt €ES, der Religionsunter-
zurückgehe viele Arbeiter, sagte

der richt solle verantwortlichem Denken
Weihbischof Lettmann, Münster, und Verhalten 1m Bereich VO Religioncelbst aus dem „Arbeitermilieu” stamm(t, und Glaube befähigen. Dem gläubigenhätten gerade durch das Wirken der Kir- Schüler helfe der Religionsunterricht,che 1ın ihre Heimat gefunden; die Ursa- „sich bewußter für diesen Glauben
che der Entfremdung el darin suchen, entscheiden und damit der Gefahr reli-
da{flß die wissenschaftlich-technisch gepräg-
te Industriegezellschaft VO.:  5 der Kirche giöÖser Unreife der Gleichgültigkeit

entgehen“”.nicht aufgearbeitet sel aktisch el ıne
solche Entfremdung heute 1n allen Be- In der Vorlage wird für einen „Spezl-

fisch schulischen Religionsunterricht“ alsrufsgruppen anzutreffen.
Zur Empfehlung der Vorlage, sich cstaär- pädagogisch unentbehrliche Ergaäanzung

der allgemeinen Schulziele plädiert, selker ıIn den Gewerkschaften engagle-
IeN, bezeichnet Erzbischof Degenhart the.ologisch begründet und aus dem

Grundauftrag de: irche verantwortet.als „merkwürdig unkritisch und erWun-
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Die Deutsche Bischofskonferenz wWIl1es in Sakramentenpastoral“, die VO  - der Sach-
einer Stellungnahme ZUT zweiıten Lesung kommission I1 der Synode (Gottesdienst,
der Vorlage über den Religionsunterricht Sakramente, Spiritualität) erarbeitet un
untfer anderem darauf hin, dafß der eli- VO  > der Vollversammlung 1n zweiter Le-
gionsunterricht uch miıt dem Auftrag der SUNg m1t Z VO:  - 247 abgegebenen Stim-
Kirche begründe? werden musse. Solle LE verabschiedet wurde; e1£ Synodalen
da: Eigentümliche de Religionsunterrich- stimmten dagegen, Ne enthielten sich
tes gewahrt bleiben, mMUsse als T1ie- der Stimme In dem Papier sind die drei
Fr1UmM deutlich werden, „daß die Aufgaben 1n der ersten Lesung noch getrennt
un! Ziele aus dem Auftirag der Kirche behandelten Vorlagen „Taufpastoral”,
abgeleiiet und theologisch verantwertbar „Firmpastoral“ SOWI1LEe „Buße und Bußsa-
sSind”, krament“ zusammengefaßt.
Eindeutig bekannte sich Weihbkischof Die Bischofskonferenz bescheinigte der
Guggenberger dazu, daß der schulische Vorlage, S1e enthalte wichtige Ansätze,Religionsunterricht VOTLT allem uch ıne den der Sakramentenpastoral heute
Einführung 1n den Glauben und 1Ne Ein- entgegenstehenden Hemmnissen begeg-übung iın das christliche Leben sein muUus-

weil die Gemeindekatechese diese
1en. Sie erhofft sich VO  ” ihr einen pOosSi-

S} tiıven Einfluß auf die Seelsorge.Aufgabe allein nicht eisten könne. Dar-
In einer theologisch begründeten (s@-um edauerte e} daß dieses ie] nicht

deutlich Z.U Ausdruck komme und samtschau behandelt die Vorlage die
„Sakramente der Eingliederung 1ın diez. B weder die Gebetserziehung, ja noch

nicht einmal das Schulgebet erwähnt wWer- Kirche“ Taufe und Firmung SOWIle
die Feier der Buße und das Bußsakra-de Ein Verzicht auf die religiöse Ein-

übung 1m. Religionsunterricht träfe be- ment und bietet dann 1n seelsorglicher
Erfahrung erprobte praktische Anregun-sonders jene Schüler, die Hause keine

religiöse Atmosphäre vorfinden der gecn einzelnen Schwerpunkten. Ihr jel
ist nicht, thcologische Neuigkeiten aufzu-darin VO':  5 ihren Eltern 1m Stich gelassen

werden. Auch der Religionsunterricht tischen. Ihr Anliegen ist vielmehr, die
vielfältigen Einzelerfahrungen und Er-mMUsse gläubige Schüler anstreben, sonst

würde das Evangelium verfälschen, kenntnisse der etzten Jahre aufzuneh-
IN  - Uun! daraus ein dem Auftrag desselbst Wenn dieses iel nicht immer un

überall erreicht werde. Von der ate- Konzils entsprechendes Konzept ent-
wickeln. Dabei sollen die exte nicht alschese unterscheide sich der schulische Re-

ligionsunterricht lediglich 1n der Metho- Kezept AA Lösung aller pastoralen Fra-
Sen verstanden werden. Denn nicht allede, nicht ber 1n den Zielsetzungen.

Nach Einfügung zahlreicher Anderungen Fragen der Sakramentenpastoral sind be-
reits ausgereift un: uch 1n der Vorlagewurde die Vorlage VO  z den Synodalen

mit überwältigender Mehrheit ın zweiter nicht ausdiskutiert.
Lesung und damit endgültig verabschiedet. Das zeigte sich uch ın der Debatte VOL

allem bei der Frage des Firmalters. Die
Sakramentenpastoral Versammlung entschied sich nach Janger

Ein theologisch begründeter Beitrag, die Debatte für das ın der Vorlage genannte
dasSakramentenpastoral, die Z.MU111 Kern der „Mindestalter“ VO  z zwoölf Jahren,

Scelsorge gyehört, 1n unNnsetrfen Bistümern heißt, daß der Firmling nicht jJünger sSe  Y  1
befruchten un! konkrete Anregungen darf£. Es soll ber uch die Möglichkeit

un! Hilien dafür geben a ist das bestehen, die Firmung 1m Einzelfall un
jel der Vorlage „Schwerpunkte heutiger in Gruppen auf eın späteres Alter uch
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das der jungen Erwachsenen VeI- Brems VO  ’ Eichstätt sagte, VOIl dieser Vor-
schieben. lage wesentliche Impulse für die Erneue-
Für die Hinführung der Kinder Eucha- rung der Kirche
ristie unterstreicht die Vorlage die ul Die gegenwartige Glaubenskrise hat die
läßliche Mitarbeit der Eltern, hne daß Berufung einer Lebensform, die LLULT aus

dem Glauben verstehen und voll-ber der Seelsorger AauUsSs seiner Verantwor-
tung entlassen wird. Die katholischen El- ziehen ist, weithin gemindert. Ein
tern werden eindringlich gebeten, ihren ermutigenderes Zeichen ist die beträchtli-
Kindern die Taufe und damit das stufen- che ahl der Ordensleute, die unbeküm-
welse Hineinwachsen ın den Glauben un! mert Erfolg und Ablehnung ihrer
das Leben der Gemeinde nicht vorzuent- Berufung steht. Und ist ebenfalls eın
halten. Eine besondere Stellung hat 1ın dem Zeichen der Hoffnung, da{fß neben den
Dokument das Bußsakrament. Nach der überkommenen Formen Gemeinschaften
„NEUECIN Ordnung der Buße“ sollen 1n den entstehen, die mitten 1ın Beruf un: Gesell-
Gemeinden, besonders der Advents- schaft, wWwI1e die Säkularinstitute, das Evan-
un Fastenzeıt, Bußgottesdienste ihren fe- gelium iın Weise leben versuchen.
sten Platz haben. Die Synode hielt für erforderlich, die

Orden 1n der Neubesinnung auf den Kern
5 « Okumenische Arbeit ihrer Berufung und 1mM Ringen ihre
Die wichtigste Aussage der Vorlage nPa- Zukunft bestärken. Sie wollte mit ihrer
storale Zusammenarbeit ım Dienst der Vorlage zugleich eindringlich auf die Be-
christlichen Einheit“ (mit 2 A Ja-Stimmen deutung aller geistlichen Gemeinschaften

für die Gemeinden und die gesamite Kirchebei Nein-Stimmen und Enthaltungen
verabschiedet) besteht 1n der Willensbe- hinweisen.
kundung, all das gemeinsam tun, S Die oorge den Nachwuchs darf keines-

werden Kann, ber dort WeSS allein den Seelsorgern überlassen
are Grenzen ziehen, wo werden:;: die Gemeinden, alle Gläubigen,
einZusammengehen der Kirchen aus Grün- namentlich Eltern und Erzieher SOWIe Ju
den des Glaubens und der Lehre gendführer, müßten s1e als ihr eigenes
In der Frage der Interkommunion nicht Anliegen mittragen. ” W  AT werden iın Zu-
möglich ist. Im Hinblick auf die steigen- kunft“”, erklärte Bischof Brems, ” viele
de ahl der bekenntnisverschiedenen Ehen geistliche Berufe haben als echter Glaube,
richtete die Synoden-Vollversammlung Vertrauen un! Liebe ott un den

Menschen ın unseren Familien und Pfarr-Papst Paul VI die Bitte, für die Bundes-
republik Deutschland © gemeinden lebendig sind.” Den Pfarrge-
dernis der Bekenntnisver- meinden und Dekanaten wird empfohlen,
schiedenheit aufzuheben. hin un wieder mit den geist-

lichen Gemeinschaften einen Tag der gelst-
lichen Berute veranstalten.Die Orden und andere

geistliche Gemeinschaf- Zum Abschluß der Debatte bedankte sich
ten die Berichterstatterin, Sr. Corona Bamberg

Fast einstimmi1g hat die Vollversammlung OSB, bei den Theologen, die den Begriff
der Zeichenhaftigkeit der Ordensgemein-auch die Vorlage „Die Orden und andere

geistliche Gemeinschaften“ nach zweiıter schaften noch einmal herausgestellt hät-
ten. Unter inweis auf das Buch „ChristLesung verabschiedet. Sie erhielt 234 Ja-

Stimmen; 11UTr wel Synodalen lehnten 61e seın  44 VO  5 Hans Küng, in dem den Ordens-
ab, vier enthielten sich der Stimme Die gemeinschaften 1LUFr der Status einer Art
Bischöfe erhoffen sich, wI1e Bischof Alois vVon Verbänden zugestanden werde, CeI-
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klärte G1e unter dem Beifall des Audito- 1ın der St.-Hedwigs-Kathedrale Berlin
r1ums: „50 meıinen WIrL nicht e ynOo- den o Priestersamstag.

Die Idee azu tammte VO  5 dem Salvato-de 8] 74, 43)
rlianer Paschalis Schmid. Um immer wI1e-
der die Notwendigkeit dieses Betens

KIRCHLICHE BERUFE Priesterberufe erinnern, setzte
durch, dafß die Gläubigen 1n aller Welt

7 G Pastoral der geistlichen weniıgstens einem Tag 1M Monat
Berufe ihre Pflicht erinnert werden, den Befehl

Zum Welttag der geistlichen Berute (20 des Herrn befolgen: ” D:  1€ Ernte ist
April 1975) gab das Informationszentrum oroßs, doch der Arbeiter sind weni1ge. Bit-
Berute der Kirche (78 Freiburg, Schofer- tet Iso den Herrn der Ernte, da{f Ar-
straße 1) das Werkheft „Zur Pastoral beiter ın seine Ernte schickt !“ (Mt 0,35—der geistlichen Berufe“ heraus. Das ies- z9)jährige Werkheft ist dem Thema „Pfarr- In den 30€er Jahren haben die Gläubigengemeinde Kirchliche Berufe“ gewidmet.
Es enthält U, A, „Aus welchen Gemeinden diese Anregung begeistert aufgenommen

un die Notwendigkeit des Betens einge-kommen Priester?“; „Berichte über 1TEeUe sehen, obwohl damals die Seminare und
Initiatıven der Nachwuchspastoral”; „Eu- Ordensnoviziate noch Zzut gefülltcharistie als Quelle geistlicher Fruchtbar- un noch niemand VO  - einer Krisis der
keit der Gemeinde“”; „Predigt Jo MO kirchlichen Berufe sprach.10  E Predigt über „Verantwortung der Ge- Der „Priestersamstagspater“* War
meinde für die kirchlichen Berufe“ ; Predigt Paschalis iın SanzZ Deutschland bekannt
über Johannes „Verwurzelt 1n 6@1- hat über seinen Ordensgeneral Pan-
LLET Heimatgemeinde“; extie für die Eu-
charistiefeier und Andachten Welttag kratius Pfeiffer erreicht, daß Papst Pius

ATl der Weihnachten 1935 seine große En-
der Berufe;: Vorlagen für Katechesen über
die geistlichen Berufe; Gebets- un! Medi- zyklika über das Katholische Priestertum

geschrieben hatte, eın eigenes Dekret über
tatıonstexte . Pastorale Anregungen Z 006

Förderung VO  5 Berufen; Hinweise auf den Priestergebetstag erlief, 1n dem die
Votivmesse VO Ewigen Hohenpriesteraudio-visuelle Medien; Modell eines Pfarr- Jesus Christus als feierliche Votivmessebriefes über Berute. Umfang: Seiten; für den Donnerstag der i SamstagPreis des Einzelheftes: ET (ab 1m ona genehmigt wurde. Und dieExemplaren Mengenrabatt VO  5 10°/0). Deutsche Bischofskonferenz hat 1mM 5Som-
iner 1936 ıne Eingabe nach Kom beschlos-

DA ahreskonferenz 102
Das Päpstliche Werk für geistliche Berufe SCI, 1n der Papst Y”ius X die Gut-

heißung des Priestersamstags gebetenıIn Deutschland veranstaltete VO: 25.—28
September 1974 1n Osnabrück seine Jah- wurde, die dann bald erfolgte Januar
reskonferenz. Die Konferenz wurde durch 1937):
einen Besinnungstag eröffnet, geleitet VO  . Dieses Apostolat des Gebetes ist noch
DDr. Barbara Albrecht, Osnabrück. nicht ausgestorben und ist heute notwen-

diger denn Je. Und da seinen

Vierzig e Priester:.- Sitz 1 Salvatorkolleg München, 1m Be-
reich der Pfarrei St Willibald hat; wurdesamstag

AÄAm September 10934 eierte ompropst dort der Gedenktag gefeiert.
Prälat Bernhard Lichtenberg Konrad Weindl, Schriftleiter der Vier-

rühermit Bischof Nikolaus Bares, dem Dom- teljahresschrift IN
kapitel un vielen gläubigen Katholiken „Priestersamstag” genannt und VO  3 Pa-
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schalis VOT Jahren begründet, hielt bei August bis September 1975,
allen Gottesdiensten die Predigt. Eindring- Oktober bis November 1975
ich mahnte CT, 1Ur 1ne erneuerte Jäu- Die Kurse finden 1mM Seminar für Sozial-
bigkeit aller werde die Grundlage und arbeit 1n UÜbersee, 78 Freiburg, Winterer-

Grundvoraussetzung flr eın An- GT 19, sSta Programme könnnen dort
wachsen kirchlicher Berufe schafften. Es G@e1 angefordert werden.
1ine Erfahrungstatsache, dafß 1m allgemei- Gemeinwesenarbeit un Regionalplan-
1E  5 LLUL AauUs gläubigen Familien und (Ge=-
meinden Berufe der Kirche wachsen könn- NUNS ın Entwicklungsländern

Zu diesem Thema finden wel Kurse SIa
ten. Und schließlich richteten sich ott 18 bis Äugust 1975 und 17. bis Z No-
un gyläubige Junge Menschen iın Berufung vember 1975, 1mM Seminar für Sozialarbeit
un: Berufsentscheidung nicht zuletzt nach 1in Übersee, Freiburg, Wintererstr
der „Nachfrage“. Wenn Iso katholische

NSLLLEU für AuslandsbeziehungenChristen noch Priester un Diakone, Or-
densleute und Missionare haben wollten, Das NSIILU: bietet für 1975 sieben emi-

NaTre . die 1m Haus der Katholischendann dürfen 661e die „Berufung“ nicht 1LUFr

als ıne einseitige Angelegenheit des l Akademie, Stuttgart-Hohenheim, durch-
geführt werden:fenden“” Gottes betrachten, sondern müfß-

ten uch selbst nach ihnen Arufen, . Seminar 68 Volksrepublik hina
27.—209. Januar 1975)VO Sept. 1974).

Ceminar N Brasilien (3.—5 Februar 1975) J
Seminar Volksrepublik China, Wieder-

ISSION holung 12.—14 Mai 1975) J

Seminar 4: Indonesien, Malaysia, inga-
Kurse für Erstausreisende 1aıwan 16.—1d& Juni 1975);
und Urlaubermissionare Seminar Japan 22.—24. September 1975);

Seminar Iran, Irak, Persisch-ArabischerIm folgenden werden die Angebote für
1075 aufgeführt: ol£ (3.—5 November 1975);

Seminar 7 Zr Auswahl stehen: a) USA
Studienwochen für Missionare(innen) un! Kanada:; Südafrikanische

April bis A Mai 1975 in Bad Honnef/ Republik; C) Schwarzafrika
Rhein 7 24.—26 November 1975).
V k Juli 1975 iın Bad Honnef/Rhein; Die Seminare un finden ın Esslingen/

September 1975 1n Würzburg. Neckar SIa Anmeldungen sind Z.UuU rich-
Programme un! Anmeldekarten können

ten das Institut für Auslandsbeziehun-
beim Generalsekretariat des MEKR, Charlottenplatz 1/ )
öln 8 J Kieler Str. 377 angefordert WeI- SCIl, Stuttgart T lr

Tel 0711-221766.den
[i Biblisch-pastorales Seminar für UPr=
laubermissionäre(innen) NA!  EN AUS DE.  Z AUSLAND

ugust O75 1M Exerzitienhaus St M 1sSsS1]101Nare für Peru
Augustinus 1n 45 Essen-Heidhausen, Heid- Die Erzdiözese Trujillo ın Peru sucht (we-
hauser Str I8  N Anmeldungen den Ver- nigstens) wel der drei (Ordens-)priester,
anstalter: Katholisches Bibelwerk, utt- die gewillt un fähig sind, die Leitung des
gartu Silberburgstr. Za Tel 0711-029001. Kleinen und des Großen Seminars der Erz-

zese übernehmen. Die potentiellIIL. Seminar für Sozialarbeit iın UÜbersee
Februar bis März 1975 ; reichlich vorhandenen Berufe kommen

mangels geeigneter Erzieher nichtbis S Mai 10975 ;
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Priestertum Nähere Auskunft erteilt: Erz- ZDa, Schule
bischof Carlos Jurgens Byrne, Arzo- Die Kultusministerkonferenz traf
bispado, Apartado 42, Trujillo, Perü (Tel September 1974 ıne Vereinbarung über
2040) der der Weihbischof Luis Baldo die Abiturprüfung f£ür Nichtschüler ent-
Riva (dieselbe Adresse). sprechend der Neugestaltung der MNa-

nasialen Oberstufte ın der SGSekundarstufe
11 (Bundesanzeiger IS 200, 1974,

AA' UN  ©S KIRCHE
In Bayern wurde September 1974

ı.Kulturdenkmäler und denk- ıne Verordnung über ergänzende Bestim-
malgeschützte Objekte der IMUNSCIL ZUrTr Allgemeinen Schulordnung
Orden für die Volksschulen in Bayern veröffent-

Bundesregierung, Landesregierung un licht (Amtsblatt des Bayer. Staatsministe-
kommunale Spitzenverbände haben untier r1ums Unterricht und Kultus Nr
der Schirmherrschaft des Bundespräsiden- 1974, 1513
ten eın Nationalkomitee „Denkmalschutz”“” Kirchensteuergegründet. Die Leitung un Geschäftsfüh- Ein Landesgesetz VO: Dezember 1974
rung liegt beim Bundesministerium des traf 1n Rheinland-Pfalz ıne ÄnderungInnern, Vorsitzender ist der Bayerische
Kultusminister Dr Maier. Das National- des Kirchensteuergesetzes (Gesetz- un:

Verordnungsblatt für das Land Rhein-komitee hat mehrere Arbeitsgruppen BCc-
bildet, U, ıne Arbeitsgruppe „Recht, and-Pfalz Nr. V, 1074, 577),
Verwaltung un! Steuern“”. Dieser Arbeits- Am Oktober 1974 wurde 1n Bayern
kreis hat den Auftrag, iıne Bestandsauf- das Gesetz über die Erhebung VO  z Steuern
nahme des Bau-, Boden- und Denkmal- durch Kirchen, Religions- und weltan-
schutzrechtes anzufertigen und Vorschläge schauliche Gemeinschaften geändert

(Bayer Gesetz- U, Verordnungsblatt Nr.für iıne Verbesserung des Denkmalschut-
Ze5 und der Denkmalpflege auszuarbeiten. 25 V, 1974, 551)
Das Katholische BUüro in Bonn, das sowohl Der ena der Freien Hansestadt Ham-
1im Nationalkomitee als uch in der Ar- burg regelt mit einer Verordnung VO
beitsgruppe „Recht, Verwaltung und November 1973 den Kirchensteuerab-
Steuern“ vertreten ist, ist gebeten worden, ZUS bei Arbeitnehmern, die nicht 1n Ham-
ıne Zusammenstellung aller Vorschriften burg wohnen (Amtsblatt Osnabrück 1974lanzufertigen, die sich auf die unter enk- 16)malschutz stehenden Sakral- und Profan-
bauten der Kirche beziehen. Es bittet da- Am Dezember 1973 erging VO: ena
her die Orden dringend darum, möglichst der Freien Hansestadt Hamburg ıne Ver-

ordnung über die Verwaltung VO  z Kir-umgehend mitzuteilen, ob un! gegebe-
chensteuern durch staatliche Behördennenfalls welche Rechts- un: Verwaltungs-

vorschriften bezüglich der denkmalge- (Amtsblatt Osnabrück 1974, 15)
schützten Objekte der Orden bestehen. Ge- Urteil des Bayerischen Verwaltungsge-
gebenenfalls wird Beifügung ntispre- richtshofes VO: November 1973 ZU[T
chender exte und Unterlagen gebeten. Kirchensteuerpflicht VO  5 Berufssoldaten
Ferner wäre das Katholische Büro dank- (Bayerisches Verwaltungsblatt 105b, 1974,
bar für ıne Übersicht, Was Kultur- 163 Der Bundesminister für Verteidigung
denkmälern und denkmalgeschützten Ob- ist kraft der ihm gegenüber den Berufs-
jekten der Orden 1n der Bundesrepublik soldaten und Soldaten auf eit obliegen-
Deutschland vorhanden ist. den Fürsorgepflicht nicht gehalten, die

228



Betriebsstätte 1m Sinne VO  5 S 45 der bestehenden Religionsgesellschaften und
(Ham-Lohnsteuerdurchführungsverordnung Weltanschauungsvereinigungen

das für den dienstlichen Wohnsitz der burgisches Gesetz- und Verordnungsblatt
Standort des Soldaten zuständige Wehr- 1974, eil I’ 151 £f.; ABI Osnabrück 90,
bereichsgebührnisamt. verlegen, weil 1974, E
der Kirchensteuersatz ÖOrt der Be-
triebsstätte höher ist als Wohnort

PERSONALNAC  ICHTENder Ort des gewöhnlichen Autfent-
haltes des GSoldaten. Der Goldat darf auf s Neue Ordensobern
den ihm gegenüber der kirchensteuerbe- Am Januar 1975 wurde Pater Dr Viktor
rechtigten Religionsgemeinschaft seines a  OD ©  © 7 OSB ZU vierten Erzabt
Wohnsitzes der gewöhnlichen Aufent- des Klosters St Ottilien Uun:! Z Präses
haltes zustehenden Anspruch auf Erstat- der Missionskongregation VO'  m} Gt Otti-
tung der Ort der Betriebsstätte —- lien gyewählt. Bischof Dr. Josef Stimpfle
viel erhobenen Kirchensteuer verwiesen VOIl Augsburg erteilte Februar 1975
werden. dem Erzabt die Abtsweihe. Erzabt

Offentliche Sicherheit und Viktor ist 1929 1n Schaephuysen 1m Kreis
Moers/Niederrhein geboren. Er studierteOrdnung

AÄAm September 1974 wurde 1n Bayern Theologie in Innsbruck und Rom und
schließlich kanonisches echt in Mün-1Ne Verordnung über das Verhalten bei

Ööffentlichem Baden veröffentlicht (Bayer. chen Der NeUe Erzabt WarTr 1955 1n den
Benediktinerorden eingetreten un! istGesetz- u [F Verordnungsblatt Nr. VO':

27. 9. 1974, S. 494). 1957 Z Priester geweiht worden: ceit
1960 WAar Kongregationssekretär. Er

In Rheinland-Pfalz wurde Okto- 1st Mitglied der Gemeinsamen Synode
ber 1974 ine Landespolizeiverordnung der deutschen Bistümer. Die Missionskon-
über das Leichenwesen veröffentlicht (Ge-
cetz- Verordnungsblatt für das Land gregation der Ottilianer Zzählt insgesamt

ehn Abteien und drei Konventualprio-Rheinland-Pfalz Nr. 1074, rate Afrika, Südamerika, Korea). (L’Os-
448) servatore Romano IL, V, n 1975).

SCSozialwesen
Am Februar 19075 wurde AlbertEine Landesverordnung VO': n Oktober

1074 Xibt ın Rheinland-Pfalz 1ne Rege- Claus C55Sp Provinzial der
deutschen Spiritanerprovinz gewählt.lung u  .  ber Spielplätze für Kleinkinder (Ge-

cetz- U, Verordnungsblatt für das Land Dr Adalbert e W r OSB (64),
Rheinland-Pfalz Nr. >8 1074, Beuron, ist Februar 109075 ZU)

438) Abt der Bendiktinerabtei Weingar-
Körperschaftsrechte ten gewählt worden. Metzinger ist der

Abt des Klosters; arbeitete nach seinerGesetz der Freien Uun! Hansestadt Ham-
burg vom Oktober 19753 .  ber die Ver- Promotion ınter dem späteren Kardinal

Bea Päpstlichen Bibelinstitut 1n Romleihung der Rechte einer Körperschaft des
öffentlichen Rechts Religionsges: 1l- opater übernahm in Rom einen Lehr-
schaften un Weltanschauungsvereinigun- auftrag der Ordenshochschule der Be-

nediktiner. 1959 wurde als Prior eines
gen (ABI Osnabrück Q0O, 1974, 64-66).

uen Klosters nach Chile gesandt
Verordnung der Freien un: Hansestadt

Am E  arz 1975 wurde auf dem KapitelHamburg VO: Mai 1974 über die als
Körperschaften des Ööffentlichen Rechts der Dominikaner-Provinz Teutonia
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Provinzia  1  Y Dr Lambert hm für Jahre 18094 gegründet un: zählt 05 Mit-
weıtere vier Jahre in seInNnem Amt bestä-- glieder (Annuario Pontificio 1097/5, 1179).
tigt. Sr Maria Ignatia C  C ist für ıne
Das Generalkapitel der Scalabrinianer, Amtszeit VO  5 sechs Jahren Vom General-
das iın Säo0 Paulo ın Brasilien versammelt kapitel der Schwestern von der hl Elisa-
WAar, wählte den Italiener Giovannıi beth ZUr Generaloberin gyewählt

©6  C Z Generalobern. Der worden. Die 57jährige Ordensfrau stammt
T1EUE Generalobere ist Jahre alt; Aaus Krewitz bei Neustadt 1n Oberschle-
War Provinzial 1n Venezuela und Mitglied sıen. Die Kongregation der Schwestern
des Generalrates. Die Scalabrinianer wid- VO der hl Elisabeth wurde 1842

Schlesien gegründet. Sie zaählt heute über111e sich der Seelsorge der Emigranten.
Die Kongregation zaählt heute Provin- 23500 Schwestern 1n der Bundesrepublik,

der DDR, Polen, Italien, Dänemark,Z  . un: Generaldelegationen (rund S00
Mitglieder, davon 600 Priester). (L’Osser- Schweden, Norwegen un: Palästina (RB

1974,vatore Romano 255 N 2 1974)
Vom Generalkapitel der KongregationSr Maria Immaculata

wurde ZUT Abtissin der Cistercienser- der Schwestern nNnserer Lieben Trau 1st
D  . aus dem Kreis Vechta stammendeinnenabtei Waldsassen (Oberpfalz) BC>

wählt Am November 1074 erhielt 661e Schwester Raphaelita J

bisher Provinzialoberin 1n Mühlhausen,durch den Diözesanbischof Dr Rudolf
Graber die Äbtissinnenweihe (RB IL, 4.7,

Bezirk Düsseldorf, ZUT Generaloberin ge-
wählt worden 1074, 5)1074, 19)
Auf dem Generalkapitel der KongregationAm November 1974 wurde der AÄAme- der Schulschwestern VO Dritten Ordenrikaner James ZU Ge- des hl. Franziskus, Wien, wurde Sr Ma-neralobern der Augustiner-Rekollekten rıa Benedicta ZUr General-gewählt. Der Orden der Augustiner-Re- oberin gewählt. Die Schwester War bis-kollekten( OAR) wurde 1m fahre 1588 her Direktion einer Schule 1n Wien (Or-gegründet. Er zählt heute 1354 Mitglie- densnachrichten 75y 1074, 436)der (214 Niederlassungen). (Annuario

Pontificio 19075, 11509). Auf dem Generalkapitel der Kongrega-
tıon der Schulschwestern VO Dritten

Am 26 November 1074 wurde der Kana- Orden des Franziskus, mstetten
dier Fernand (D ZU Geralobern der (ÖOsterreich), wurde Sr Solana
Oblaten VO'  5 der Makellosen Jungfrau ZUT Generaloberin SC
gewählt. Der LEUE Generalbobere, gebo- wählt (Ordensnachrichten S 10974, 436)
ITen 1024, 1st seit 1047 Priester un wWar

Am Dezember 19074 wurde Sr Martabisher Professor der Universität Otta-
SOWIe Provinzvikar iın Kanada. Die 1 ZUT: Generaloberin der

Schwestern des byzantinischen Ritus ” D  1e-Kongregation der Oblaten zählt 66473 Mit-
glieder (917 Niederlassungen)! G1e wurde nerinnen der Makellosen Jungfrau Ma-

rıa  4 gewählt. Die LECEUE Generaloberin istgegründet 1m Jahre 1816 (L’Osservatore
Romano 279 1974) 1027 ın Brasilien geboren. Sie War bisher

Provinzialoberin ın Brasilien. Die Schwe-
Am Dezember 19074 wurde der Belgier sterngenossenschaft wurde 1802 1in Zuzel

Va Nieuwenhuizen ZU: (Przemysel) gegründet un zählt derzeit
Generalobern der Missionäre der Arbeiter über ausend Mitglieder 524,
gewählt. Die Kongregation wurde 1mM 9)
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Ernennungen und Berufun- Aaus Haunwang un Sr Blandina
geCenN Hohenleitner aus Hohenpeißen-

ater Dr Arthur Krimmel OMI 56) berg. Die frika-Missionarinnen befan-
ist VO Bischof VO  5 Fulda Z 00 Bischöfli- den sich auf der Rückreise VO:  5 einem
chen Offizial ernannt worden Heimaturlaub 7 A 1074, 32)
Pater Heinrich 6J (45), Spiritual Am Januar 1975 verstarb der Abt des
iın Brixen, übernahm Anfang 1975 die Lei- Klosters Weingarten, Wilf£ried P  e

OSB Der Verstorbene wWar der AbtLUNg der deutschsprachigen Abteilung VO  5

Radio Vatikan. Er folgte 1n diesem Amt des Klosters, dessen Konvent Patres
Lothar und Brüder zahlen.dem deutschen Jesuitenpater

Groppe, der aus Gesundheitsgründen Am 26 Januar 1975 starb 1 Alter VO:  -

nach Deutschland zurückgekehrt ist (RB S6 Jahren der Innsbrucker Universitaäts-
1l. 50, 75 professor Dr Josef Ju

tammte aus Südtirol;nter den Mitgliedern des Päpstlichen gilt als der bedeutendste Liturgiewissen-Komitees, das VO Vatikan 1mM Hinblick
auf das VO Europarat für O//5 prokla- cchaftler der Gegenwart. Den Durchbruch

seiner grundlegenden wissenschaftlichen
mierte „Europäische Jahr des architekto-
nischen Erbes” eingesetzt wurde, befin- Gtudien erlebte Jungmann 1 /Zweiten

Vatikanischen Konzil. Er Warl Mitgliedden sich die Patres Karl-Heinz Hoff- der Konzilskommission für Liturgie un
InNann 5J un: (‚10vannı Arrighi anschließend des postkonziliaren Liturgie-

rates Epochemachend War sein Werk
In den Nat der Achtzehn, der bei der KON- „Missarum Sollemnia“ (Ordensnachrich-

ten 78/ 10975, 82)gregation für die Glaubensverbreitung
besteht, wurden November 19074 1IeEU Professor Dr USO e  e& (D der VOT

hineingewählt: P.Joseph SM. kurzem zurückgetretene Erzabt VO  - G+
ohn Musinsky S:ViD FT+rans Ottilien, ist Aschermittwoch, dem

TıimmMermaAanNs eSSP, Vincent de D 1975, 1mM 65 Lebensjahr gestorben.
Couesnongle OP. Erzabt Brechter hatte 1m Jahre 1957 die

Pater Hans 1 IN VO'  3 der Missionsgesell- Leitung der Benediktinerabtei St Ottilien
übernommen. In seiner Eigenschaft alsschaft der Weißen ater ist Geist-

licher Beirat des Katholischen Akademi- Abtpräses gehörte den Konzilsvätern
des Il Vatikanums. Der Verstorbene Warschen Ausländer-Dienstes (KAAD) Er ist
ordentlicher Professor für Missionswis-Nachfolger VO:  > Werner Schmitz
senschaft der Universitaät München un:

mehrerer wissenschaftlicherMitglied
Heimgang Vereinigungen. Nach dem IL Vatikani-

schen Konzil wirkte der Erzabt als Kon-Zu den Opfern des Flugzeugunglücks VO  5

Nairobi VO November 1974 gehören sultor des Päpstlichen GCekretariates für
ler Schwestern der Landshuter Gemein- die Nichtchristen. Er WarlTr Träger des Gro-

un! desschaft der Solanus-Schwestern: Sr Bona Ben Bundesverdienstkreuzes
AauUus München, Sr Richardis Bayerischen Verdienstordens.

aUS Asslschwang, Sr Annuntiata 0oSse Pfab
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